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Prels 3 Kopeken

des Zentralkomitees
Partei Kasachstans statt.
Das Plenum erorterte den

stans.
Den Bericht zu dieser Frage

stischen Partei Kasachstans D.

Rechenschafts-
bericht des Zentralkomitees der Kommunisti-
schen Partei Kasachstans an den XVI. Par-
teitag der Kommunistischen Partei

Mitglied des Politbiiros des ZK der KPdSU
und der Erste Sekretar des ZK der Kommuni-

XVI.
Kasachstans.

Kasach-

Informationsmitteilung

iiber das Plenum des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 4. Februar 1986 fand das XX. Plenum
der Kommunistischen

Das Plenum bestdtigte einstimmig den Re-
chenschaftsbericht des Zentralkomitees
Kommunistischen Partei Kasachstans an den
Parteitag der Kommunistischen Partei

An der Arbeit des Plenums beteiligte sich
der Sektorleiter der Abteilung fiir organisato-

rische Parteiarbeit im ZK der KPdSU NS

erstattete das  Mischtschenko.

A. Kunajew. Arbeit.

Damit beendete das Plenum des
Kemmunistischen Partei Kasachstans

seine

Sitzung der Revisionskommission der

Am 4. Februar fand eine Sitzung der Revisions-
kommission der Kommunistischen Partei Kasach-
stans statt, auf der die Rechenschaftslegung der Re-

statigt wurde.

Kommunistischen Partei Kasachstans

visionskommission an den XVI. Parteitag der Kom-
munistischen Partei Kasachstans erortert und be-

der

ZK der

irtschaftslebe

SIEGER IM WETTBEWERB unter
den Brigaden des Fischkonserven-
kombinats in Gurjew sind wiederholt
die Kollektive um Nikolai Piwowa-
row und Andrej Chomenko gewor-
den. Im Betrieb ist es Tradition ge-
worden, daB man jeden Monat die
Bilanz des Wettbewerbs zieht.: Ent-

scheidende Punkie sind dabei die
kontinuierliche  Verstarkung  des
Sparsamkeitsprinzips und die Stei-

gerung der Arbeitsproduktivitat.

EIN SCHLEPPER JE SCHICHT wird
im Neulandsowchos , Kirowski'!, Ge-
biet Nordkasachstan, Gberholf. ! Die
Mechanisatoren des Agrarbetriebs
fGhren - sicher im sozialistischen
Wettbewerb der Reparaturarbeiter
— in wenigen Tagen wollen sie die
Einsatzbereitschaft ‘der gesamten
Technik melden.

Insgesamt sind im Gebiet schon
87 Prozent aller Schlepper und An-

héngegerate auf den Frihjahrsein-
satz vorbereitet.

"IN ZOGIGEM TEMPO verlaufen
die Winterarbeiten im Sowchos

+Nowoiljmowski, Gebiet Kustanai.
Hier hat man schon 15000 Tonnen
organische Dinger auf die Felder
georacht und die Schneeanhaufung
auf 26 000 Hektar durchgefihrt, |
vorigen Jahr hat man im Befrieb
18 Dezitonnen Gefreide von jedem

Hektar geernfet. Jetzt wird eine
sichere Grundlage fir einen 20-
Dezitonnen-Ertrag geschaffen.

3000 KILOGRAMM MILCH von

jeder Kuh wollen die Melkerinnen
aus der Gruppe um Nina Wieland
aus dem Mitschurin-Kolchos, Gebiet
Semipalatinsk, in diesem Jahr er-
halten. 14 Brigaden — darunter Fut-
terbeschaffer, Techniker und Opera-
teure des Maschinenmelkens — ha-
ben in diesem Jahr einen sozialisti-
schen * Wettbewerbsvertrag abge-
schiossen, der auf ein hohes End-

ergebnis zielt.

Iweite Aushaustufe
des Tagebaus

Der ' Kohlenstrom von Ekibas-
tus erhlelt einen weiteren Neben-
fluB. Die zweite Ausbaustufe des
Tagebaus ,,Wostotschny'* hat den
Betrieb aufgenommen. Die Kapa-
zitdt des Abbaubetriebs, wo man
die Kohle erstmalig in unserem
Lande mit Hilfe eines FlieBband-
systems férdert, wird sich nach
selnem Vollausbau verdoppeln
und 15 Millionen Tonnen Ener-
giebrennstoff jahrlich erreichen,

Die Inbetriebnahme der zwel-
ten Ausbaustufe des ,,Wosto-
tschny' ist ein solides Arbeltsge-
schenk der Bau- und Bergleute
zum XXVII. Parteitag der
KPdSU und zum XVI. Parteitag
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans, dle um deren wiirdige
Vorbereitung wetteifern.

(KasTAG)

Aktivisten geben den Ton an

Fir die Erzeugnisse des Taldy-
Kurganer Blelakkumulatoren-
werks braucht man keine Rekla-
me zu machen. Seine Betriebs-
marke kennt man nicht nur in
Kasachstan, sondern im ganzen
Lande. /

Vor zehn Jahren lieferte der
Betrieb = seine erste Erzeugnis-
partie. Nun drdngt sich die lo-
gische Frage auf: Was hat sich
im Betrieb inzwischen verdndert?
Und wie wirken diese.Verdnde-
rungen auf die Qualitit der Er-
zeugnisse?

Um darauf zu antworten, mis-
sen mehrere Fakloren berick-
sichtigt werden. Vor allem sei da
die gewachsene Meisterschait
des Kollektivs erwdhnt. Jahraus,
Jjahrein belegt es filhrende Po-

sitionen im Unionswettbewerb.
Fleilich fdllt das den Briga-
den des Betriebs gar nicht so
leicht, well man ja stets

mit allem Neuen und Fortschritt-
lichen Schritt halten muB8. Und
aie kontinuieWiche planméiBige
Veryollkommnung der Produk-
tionstechnologie  erfordert ja
ebenfalls viel Kraftaufwand. Dus
Kollektiv wird diesen Aufgaben
stets mit viel Erfolg gerecht.

Hier selen die Ergebnisse des
vergangenen Planjahrfiinfts er-
wihnt. In den Jahren 1980—
1981 war die Nachfrage nach
den Blelakkumulatoren . rapide *
angewachsen, Man brauchte zu-
verldssige und bequeme Akkumu-
latoren mit hoher spezifischer
Kapazitdt. Gerade darauf waren
dle = Bemiihungen der ortlichen
Fachleute gerichtet, die in en-
gem Kontakt mit den Wissen-
schaftlern des Podolsker For-
schungsinstituts flr Anlaserbat-
terie arbeiteten. Im Betrleb wur-
de innerhalb elner kurzen Frist
ein Labor fiir massenhafte Ein-
flihrung von Neuentwicklungen
gegriindet, So entstanden neue
I'ypen von Batterien.

,,Natiirlich finden wir uns mit
dem Erreichten nicht ab*, erzdhlt
der Leiter des Betriebslabors
fir Vervollkommnung der An-
lasserbatterien Juri Bywschew.
,,Jedoch dar{ man das Geleistete
nicht von unserem Konto strei-
chen. Es sipnd inzwischen. neue
Modelle von Blelakkumulatoren
entwickelt und In die Serienpro-
duktion auigenommen worden.
Das neue Erzeugnis ist um 3,5
Kilogramm leichter als der alte
Typ. Dabel hat die Batterie nicht
einmal an Kapazitit eingebiiBt.
Wile Vervollkommnung der Kon-
struktion sicherte jedoch eine so-
lide Einsparung von wertvollem
Rohstofl.

Heute arbeiten wir an der
Entwicklung einer weiteren Serie
von Akkumulatoren fir landwirt-
schaftliche Maschinen. Die neue
Batterie solli wiederum um - ein
Kilogramm leichter sein. Und

wenn wir schon bei Rohstoffein-
sparung sind, so sel erwéhnt, dal
uie Arpeit unserer Konstrukteure
dazu beigetragen hat, daB man
bei ‘der Serientertigung von Bat-
terien auf 'I1 wertvolle Material-
komponente® verzichtet."

Dieses Ergebnis war wiederum
nicht iber Nacht gekommen. Vor
allem mubBte die JFroduktionstech-
nologie prinzipiell verandert wer-
den. 5o hat man inrder Montage-
abteilungi®sdrel halbautomatische
‘taktstrasen montiert und andere
Neuerungen eingetihrt. Kurzum,
die . . technische Neuausruslung
ergab einen.ékonomischen Effekt
von 693 000 Rubel.

Diese mannigfaltige Arbeit
verlief jedoch auch nicht sto-
rungsirel. Der bBetrieb beteiligt
sich am groBangelegten oOkono-
mischen Experiment. Es scheint,
das Werk veritige {iber groBe
Vollmachten. Aber nehmen wir
zum Beispiel den Fonds der tech-
nischen Neuentwicklung und
-ausriistung. Er gehort zur Kom-
petenz des Brancnenministeriums.
Und das hemmte die Linilthrung
neuer Erzeugnisarten. Dadurch
hatten nicht nur die Ingenieure,
sondern auch die Arbeiier gelit-
ten, weil ja alle .Brigaden nach
einheitlichem Auftrag arbeiten.

Der erzielte Fortschritt kostete
dem Betrieb viel Kraft. Es sei
betont, dal man im Werk die
Produktionsumfdnge um beinahe
36 Prozent vergroBert hat, und
das in nur vier Jahren. Wenn
es aber die zahlreichen Stockun-
gen nicht gédbe, konnte man
diese Kennziffer auf 40 und
mehr Prozent bringen.-So meinen
die filihrenden Fachleute, und
dem Ist wirklich so.  Und dann
hdtte man im Werk nicht iiber
neun Millionen Rubel Produk-
tionszuwachs gesprochen, sondern
viel hohere Kennwerte ange-
fithrt.

., Klar, wir hatten alle Mog-
lichkeiten, um besser abzuschnei-
den'’, sagt der Betriebsdirektor
S. Nurshigitow. ,,Das: helBt, wir
verfligen liber genug Arbeltskraf-
te. Leider legen uns oft die koo-
perierenden und: die Lieferbetrie-
be rein. Wir mulssen dann aber
die schweren Folgen tragen."

Das Kollektlv des Betriebs hat
sich = fiir das zwdolfte Planjahr-
finft sehr hohe Ziele gesteckt.
Es ist vorgesehen, den Erzeug-
nisabsatz um 29,6 Prozent zu
vergrofern, was die Planyorga-
ben um 5 Prozent {ibertrifit. Es
steht eine groBe Arbeit bevor,
und das Kollektiv geht an sie mit
Zuversicht heran.

Friedrich SCHULZ,
Korrespondent
der , Freundschaft'

Taldy-Kurgan

Die Feldbauern
Zelinograd werden In diesem
Jahr zum Anbau des Weizens
nach Intensiver Technologle nur
Saatgut 1. Klasse in den Acker
betten. Sie haben dessen Vorbe:
reitung zur Frlhjahrsbestellung

bereits abgeschlossen.

Mit Hilfe der Wissenschaftler
des Unionsforschungsinstituts fiir
Getreldebau, In Schortandy, des
Versuchsbetriebs und der spezla-
lisierten Sowchose jst das Pro-
blem der Einflhrung’ neuer rayo-
nlerter Sorten gelost worden. An
die Sowchose und Kolchose wur-
den 15000 Tonnen Elitesaatgut

des Geblets

ubergeben — bedeutend mehr als
in den Jahren zuvor,

In diesem Jahr werden ' die:
Ackerbauern des- Geblets erstma-
lig harte Welzensorten sden, flir
deren Anbau gute Moglichkeiten
bestehen, Die diirrebestindige
sorte . ,,Besentschukskaja 139",
die nun elngefiihrt wird, wirft
duchbauf Trockenland hohe Ertra-
Je a

Die Sqatflachen elnes \aelleren
Neusiedlers auf dem Feld —
ertragrelchen starken Welzensor-
le ', Zellnnaja = 21" werden
das geplante AusmaB — 80 Pro-
zent der flihrenden Lebensmittel-
kultur — erreichen, Die siidli-

Neue Sorten werden eingefiihrt

chen Rayons, die zum Anbau die-
ser spatrelfen Sorle {bergehen,
werden dle etappenweise Lrnte
einfithren und dadurch die Ge-
treideverluste beseitigen konnen.

Das Gerstenfeld soll in diesem

Jahr den Sorten , Donezkl 8"
und * ,,Zellnny 55" eingerdumt
werden, deren Ertragldhigkeit

um 30 Prozent hoher als die der
Vorgdnger Ist.

In der Republik sind bereits
90 Prozent des Saatguts der Ge-
treldekulturen und Kérnerlegumi-
nosen {berprift worden, Fast al-
les Ist auf dle notige Kondition
gebracht worden,

(KasTAG)

. Rund zehn Jahre besteht die Komsomol-
. KomsomolkongreB” in der Akfjubinsker
XXV, Parteitag der KPdSU". Finf Jahre davon wird die Brigade von der
Staafspreistragerin der Kasachischen SSR Taursche Bissenowa, Mitglied der

KPdSU, geleitet.

und Jugendbrigade , XVIII,
Wirkwarenproduktfionsvereinigung

Sehr viel hat Taursche Bissenowa von |hrer ehemaligen,

Lehrmeisterin Alexandra Bojko, heute Mitarbeiterin’' der (TKO, gelemnt. Die

Komsomol- und Jugendbrigade
selbst — fir Mai 1991.

arbeitet far Augusf 1986

und Taursche

Auf der jingsten Gebietsparfeikonferenz von' Aktjubinsk wurde Taursche
Bissenowa zur Delegierten des XXVII. i

Im Bild: Die Lehrmeisferin der

Jugend und

'Parte fags der KPdSU'gewahlt.
Staatspreistragerin der

UdSSR Alexandra Bojko mit der Brigadeleiferin und Staaisprensfragenn der
Kasachischen SSR Taursche Bissenowa. -

Foto: KasTAG

-| noch weiter

In der Metropole Kasachstans
hat man mit Testfahrten der  Ex-
perimentalmodelle «+ bekannter
Busmarken ,Ikaruf’* angefan-
gen. Der Motor der Maschine ist
radikal modernisiert worden, ab
nun soll als Treibstoffl fiir diesen
Busiyp ein hochoktaniges Ge-
misch aus Dieselstoff: undErdgas
verwendet werden.

Die techiische Seite 'des Expe-
riments war von den Fachleuten
des spezialisierten Betriebs fiir
technische Wartung und Repara-
tur- von- Bussen und- Taxiwagen
gewdlirlelstet worden. Dartliber,
was der Versuch zum Zisl hat,
berichtet der Leiter des Betriebs
Viktor Erbes:

~,,Solche Busse mit moderni-

slerten Motoren werden in un-
serem Lande nur in wenigen
Stddten eingesetzt. Gegenwairtig

machen sie ihre ersten Probe-
fahrten | auf den StraBen Mos-
kaus, Leningrads und Kiews, und
nun ist Alma Ata’ an 'aie Relhe
gekommen."

de“Stelgerung des Nuizungskoef-
fizlenten -der Maschine zum Ziel.
Gleichzeltig wird auch ein wich-
tiges ©6kologisches Problem ge-
lost: Das hochoktanige Treibstofi-
gemisch aus - Dleselstoff und
Erdgas erglibt nicht so viel schid-
lichen Auspuff.

Berelts die ersten : Viersuche
haben gezeigt: Unter neuen Be-
dingungen arbeitet der Motor
viel ldnger, seine Leistung ver-
groBert sich beinahe um eln Drit-
tel. AuBerdem wird dabei der
wertvolle Dieselstoff sowie viel

Das Experiment hat die rapi-'

Ikarusse"* Iaufen schneller

Maschinendél elngespart. All das
hat natirlich seine Vorziige, die
als Vorwand fiir einen kontinu-
ierlichen und planméBigen Um-
bau aller Maschinen des Alma-
Ataer Busparks dienen.

Jedoch erfolgte die Modernl-
sierung der Maschine gar nicht
so leicht, wie es scheint. Damit
der Wagen fur die ganze Schicht
mit Treibsto versorgt ist, muB-
te man an der Oberdecke acht
Ballons besonderer Konstruktion
montieren, In die  das Metangas
unter - einem Druck von
gepumpt wird. Glelchzeitig Soll-
te ein elnwandfreies System der
Treibstoffaufbereitung  entwik-

kelt sein, das abaryg ichzeiti
auch volllg gefah }
Fahrer’ unc die FdlFgaste: Wi

fithrenden' Ingenieure und' Kon-
strukieure des Betriebs A. Kras-
nojarow, V. Matwejew, J. Falsch,
P. Kibitkin und V. Martynow
gelelstet.

Und nun war es soweit. Die
erste’ Maschine rollte durch das
Tor des Betriebs und machte el-
ne Runde durch die Stadt. Nach
Einschédtzung  der Fachleute war
die gesamte Arbeit gelungen.

" Im Laufe der weiteren Test-
fahrten will man den Busty
planmiBig vervollkommnen. Al-
lein in diesem Jahr werden
schon 100 gleicher Maschinen
die Strafen und Marschrouten
von Alma-Ata befahren.

Woldemar POLLE,

ehrenamtlicher  Korrespon-
dent der ,,Freundschaft"
Alma-Ata

200 at-

ke | kelt, Hier
i| die imme: besser ihre Produktions-

Ganze Arbeit habén dabel die |

Kommentar zum “‘thema

Ziel—hohe,

Rentabilitsit

Die Kokﬁ:hehw,qr. Gellﬂgelverdl-
nigung ,,60 Jahre der, UdSSR"

durch ihre Produkhonseriolga weit
ber die Grenzen unserer Republik

berihmt. Im vorigen Planjahrfiinft
war ihrem Kollektiv “dreimal "die
Rote Wanderfahne des ZK . der

KPdSU, des Ministerrats der UdSSR; *

des Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Komsomol
zugesprochen worden. Die Verei-
nigung meldefe die vorfristige Er-
fallung des Finfjahrplans bei der
Lieferung aller Produktionsarten.
Allein im vorigen Jahr. wurden hier
etwa 6 Millionen Rubel Reingewinn
gebucht,

Worauf sind diese Erfolge zuruck-
zufihren? Die Leitung der Produk-

fionsvereinigung gibt darauf eine
eindeutige Antwort — die = wirt-
schaftliche  RechnungsfGhrung er-

moglicht es, die Produktion und die
Lieferung von Eiern und Fleisch ste-
tig zu steigem und ihre Selbstko-
sfen zu verringem. Bei der Aus-
wertung des sozialistischen WeH-
bewerbs unter cden Befrieben und
Abtfeilungen werden hier vor allem
die Gestehungskosten der Erzeug-
nisse bericksichtigt. Wenn sie Uber
die vorgegebenen liegen, so be-
deutet das, daB der genannfe Ab-
schnitt schlecht gearbeitet hat.

In einer Geflugelfabrik betragt
der Futteraufwand bis 70 Prozent
der samtlichen Aufwéande. Daher
auch aie groBe Aufmerksamkeit, die

| ihm . vom Kollektiv geschenkt wird:

An der Futtereinsparung sind alle
wie moralisch so auch materiell in-
teressiert. Das bringt gufe Resulfa-
te, Fir die Produktion von 1000
Eiem werden jefzt statt 1,80 Dezi-
tonnen Futtereinheiten nur 1,58 De-
zitonnen verbraucht. Die Gewichts-
zunahmen der Puten  und Hihner
sind auch bei geringerem Futter-
aufwand gestiegen. Dadurch kén-
nen jahrlich dber 900 000 Rube| ge-
spart werden.

Solche Beispiele konnte “man
nennen. Okonomi-
sche Hebel der Leitung samf Nut-
zung wissenschaftlich-technischer
Neueinfihrungen haben dazu beige-
tragen, daB die Arbeitsproduktivi-
tat bedeutend gestiegen ist. Und
dies ist gerade einer der wichtig-
sten Mittel fir die Selbstkostenver-
ringerung.

Mit einem Wort, das Kollektiv
der Vereinigung arbeitet rentabel,
d. h. mit Gewinn. Das ist fir das
Kollekfiy von groBem Vorteil, Je
besser die Menschen arbeiten, des-
fo besser leben sie. Das sieht man
schon am Aussehen der Fabriks'ed-
lungen: sie werden schéner durch
neue Wohnhauser und verschiedene
Sozialeinrichtungen.

Die Sparung am materiellen Auf-
wand auf der gegenwaértigen Elappe
der Entwickiung der Volkswiit-
schaft ist eine wichtige Quelle fir
das weitere Wachstum der Produk-
tion, eine unbedingle Voraussef-
zung fir die _Erfullung aller Planauf-
lagen. So z. B, .ist.dié indusfrielle
Geflug=lzucht _heuie ein ‘gewinn-
bringender Zweig der Landwirl-
schaft, der sich daynamisch entwik-
gibt es viele Fabriken,

kapazitaten nutzen, "die Arbeitspro-
duktivitat unentwegt sieigern und
den Fufteraufwand je Kilo Gefliigel-
fleisch ode- je 1000 Eier vermin-
dern. In diesen Musterbetrieben
wachst stand'g d.e Qualifikation der
Mitarbeiter.

In der Landwirtscha sind auch
andere hochrentable Betriebe we!t
bskannt. Mit zu ihnen zédhlen der
*Kolchos ,,40 Jahre Oktober” im Ge-
biet Taldy-Kurgan und der Sow-
chos ,Sowjetski” im Gebiet Nord-
kasachstan. Der Kolchos 40 Jahre
Oktober" verfUgt jetzt Gber 14 000
Hektar bewassertes Ackerland. In
diesem Agrarbetrieb erzielt man
hohe Koérnermaisertrage. Dieses Eli-
tesaatqut wird sogar ins Ausland
exportiert, darunter auch in die
DDR. Es besteht die Aufgabe, bis
1990 den Realisierungsumfang bei
Samenmais auf 8 Millionen Pud zu

¢

er-gem. Das wltd dazu bﬂiugen,

ist.  daB der Kolchos allein dadur:h ‘etwa

7 Millionen Rube gewmnen wird,
f Oder nehmen wir den Sowchos
Sowjetski’.  Hier hat man die
Schweinezucht “auf die industrielle
Gleise Ubergefibrt.
'senen finf Janren wurden dadurch
Uber 13 Millionen Rubel Rejnge-
winn verbucht. Es ist vorgesehen,
im . laufenden Planjahrfinft  die
Schweinefleischproduktion bedeutend
zu vergroBern und die Gesftehungs-
kosten weiter zu sinken.

Renfabel wirfschaften auch viele
Industriebetriebe. Mit zu ihnen. ger

héren - das Semipalatinsker -Armatu- |

renwerk, die Produktionsvereinigun
wZelinogradselmasch” und das .
ma-Ataer Werk
nenbau, um nur einige zu nennen.
Gute Nachrichten kommen aus der
Vereinigung ,Ekibastusugol”,  wo
die billigste Kohle des Landes ge-
fordert wird. Obwohl das, unter-
schiedliche Betriebe sind, eirigt sje
wirtschaftliches und schépferisches
Herangehen zur Sache, |hre Kollek-
tive bemihen sich, schneller die in-
tensiven Methoden zu meistern, .die
Produktionsmiftel effektiver zu nuf-
zen, die fortschriftlichen Formen. der
Arbeitsorganisation  und -enfloh-
nung rascher einzufihren, die Yor-
teile der wirtschaltlichen Rech-
nungsfihrung auszuweiten. Hier haf
man es gelernt, dber jede Kopeke
Buch zu fdhren und bessere Varian-
ten des Wirtschaftens auszuwahlen,
In der Regel werden. in solchen Be-
trieben  die Errungenschaffen von
Wissenschaft und Technik wirksa-
mer genutzt. Deshalb erzielen  sie
auch mehr Produktion bei sinken-
dem Aufwand. Die Musterbetriebe
liefern da ein gutes Beispiel und
weisen anderen den Weg.

Leider gibt es in unserer Repu-
blik noch so manchen rickstandigen
Betrieb. Mehrere Befriebe des Mi-
nisteriums {dr Energetik und ‘Elek-
trifizierung, des Ministeriums - fir
NE-Metaliurgie und - des Ministe-
riums far Baustoffindustrie erfillen
ihre Planaufgaben zur Senkung der
Selbstkosten nicht und lassen Ver-
lusten zu. Solch eine Lage ist wei-
terhin unzuldssig. Daraul orientiert
der Entwurf der Haupfrichfungen
der wirtschaftlichen und sozialen
Entwicklung der UdSSR fir d'e lJah-
re 1986 bis 1990 und fir den Zeif-
raum bis zum Jahr 2000. Das Spar-
samkeitsprinzip  ist' zu verstarken,
Beharrlich sind ein rationeller und
sparsamer Einsafz aller Arten von
Ressourcen sowie die Senkung jh-
rer. Verluste anzustreben. Nur_auf
siesem Wege sind wesentliche Fort-
schriffe moglich.

Die Planposten Gewinn und - Ren~
tabilitit spielen eine immer grafe-
re Roile. Sie kennzeichnen - die
Endresultate der Arbeit der Befrie-
be, und in ihrer Steigerung wieder~
spiegelt sich der Intensivierungs-
grad der Produktion. Unter den Be-
dingungen der Intensivierung ist es
von groBer Bedeutung, den Gewinn
und die Rentabilitaf vor allem: auf
der Grundlage der Intensivfaktoren
zu steigern. Es soll vorwiegend. der
Gewinn anwachsen, dar durch Sen-
kung der Selbstkosten und Sfel ge-
rung der Arbeitsproduktivitat er-
zielt wird. Deshalb wachst die” Be-
deutung der' ressourcensparenden
Technik und Technhologie, deren
Einflhrung die Steigerung der Ar-
beitsproduktivitat und die Herabset-
zung der Aufwande fordert. *

In diesem Jahr steht die Aufgabe,
die Gestehungskosten der Industrie-
produktion im Lande um 0,9 Prozent
zu vermindern und dadurch iber
finf Milliarden Rubel Gewinn = zu
erhalten. Das wird das Rentabili-
titsniveau der Betriebe bedeutend
erhohen. Jetzt entfaltet sich der so-
zialistische Wettbewerb um die Ein-
|6sung dieser Aufgabe auch in den
Industriezwe’gen Kasachstans immer
weitgshender. An der Spitze schrei-
ten die Musterbetriebe, die als erste
hohe sozialistischen Verpflichfungen
ibermommen haben.

Woldemar SPRENGER

Ukrainische SSR

Automatik
im Einsatz

Einer der arbeitsaufwendig-
sten Vorgdnge im Rohrwerk No-
womoskowski, Gebiet  Dnepro-
petrowsk, ist bedeutend beschleu-
nigt und erleichtert worden. Mit
Hilfe einer Fernsehkamera ist
der Facharbeiter Imstande, die
innere Léngsnaht qualitdtiv ein-
wandfrei zu schweilen. Das Sy-
stem der automatischen Lenkung
der Elektrode bis zur StoBstelle
wurde In der wissenschaftlichen
Produktionsvereinigung ,,Dnepr-
tschermetawtomatika'* entwickelt
und in dle Produktion schneller
ibergeleltet, als geplant war.

Die im Laufe der Schaflung
und Einfithrung dieses Schweil-

systems gesammelten  Erfahrun-
gen werden auch bel anderen
Entwicklungsarbelten genutzt,

Von einzelnen Schemen, Gerdten
und = Vorrichtungen geht: das
Kollektlv der Verelnigung zur
Schaffung  von Komplexen [ir
dle Lellung der technologischen
Vorgdnge und der Proauktion
tlber. s werden qualitatlyv neue
Systeme der Automatisierung auf
der Grundlage der Mikroprozes-
soren und -computer entwickelt.

Um das Pulver nicht von neu-
em zu ,erfinden', hat man mit
Hilfe der Elektronenrechenma-
schinen dle technische Arbeit in-
tenslviert. Die' Wissenschaftler
und die Produktionsarbeiter sind
Jetzt an der Erhéhung der  End-

ergebnisse  ihrer  Bemiithungen
gleich luteressiert, Slie- werden
zu provisorischen schoplerischen

Gruppen und Brigaden vereinigt
und  festigen 1hre Verbindungen

{#Pulsschlag_unserer Heimat

mit anderen Kollektiven. So
z. B. werden 'In Zusammenarbelt
mit dem Paton-Institut fiir Elek-
troschweiBen der AdW der Ukral-
nischen' SSR neue Systeme fiir
Rohrverbindung entwickelt und
Wege der Automatisierung der
Produktion von = SchwelBwerk-
stoffen ermiltelt. An diesen Ent-
wicklungsarbeiten beteiligen sich
auch Betriebe, die spiter als er-
ste liber diese hocheffektiven
Neuerungen verfilgen werden,

RSFSR

Schlepper
mit kleinen
Abmessungen

Hohe Zuverldssigkeit und Be-
quemlichkeit sind tir die Trak-
toren ,,T-30 A'} kennzeichnend,
deren erste Partle das Kollektiv
des Traktorenwerks von Wladl-
mir 'geliefert hat, Damit hat das
Kollektiy seine Verpllichtungen
zu Ehren des XXVIL. Parteltags
der KPdSU vorfristig erfillt.

Unter Berflicksichtigung der
Gartenarbelten hat die Maschine
die groBte Auswahl der Arbeits-
geschwindigkeiten bekommen —
14 zur Vorwdrlsbewegung und
12 zum Riickwiirtsgang, Wiahrend
(rither der Traktor seine Fort-
bewegung mit elner Geschwin-
digkeit von 6,5 Kllometern Je
stunde begann, was Unbequem-
lichkeiten Zum Belsplel bel der
Auspflanzung der Setzlinge ver-
ursachte, so bletet jetzt die nied-
rigste Geschwindlgkeit ein wah-

res Schneckentempo — 1,7 Kilo-
meler Je Stunde,
AuBerdem werden die ver-

stirkte Vorderachse, ' der Kraft-

‘ der bereits bestehenden

regler der Pflugtiefe und andere
Vorrichtungen “dem Traktoristen
bel der -Arbeit auf feuchten Par-
zellen helfen. Das erwellert den
Anwendungsbereich des kleinsten
Schleppers im Lande. Seine
. Fachrichtungen'* = lassen sich
schwer aufzdhlen. Auf der Grund-
lage dieses neuen Modells st
bereits eine ganze Gruppe von
Maschinen entstanden — zur Ar-
beit auf ' Gebirgshidngen, in Ge-
wichshdusern, auf Waldplanta-
gen usw.

Zum Bau dleser Maschinen ist
im Betrieb ein neues Produktions-
gebdude mit einer Fldche von
18 000 Quadratmetern gebaut
worden. Kurz vor dem AbschluB
steht hler auch die Installierung
neuer Ausrilstungen.

Estnische SSR

Maschine:
fur den Wald

Den Fachleuten. Estlands ist
es gelungen, die Anpflanzung des
Nadelwaldes zu mechanlsieren.
Sle haben elne spezielle Maschi-
ne EMI-5 konstrulent, die zum
Ausstellungsstiick  in der Lel-
stungsschau der Volkswirtschalt
der  UdSSR geworden ist. Dile
Anpflanzung des Waldes Ist elne
der arbeitsaufwendlgsten Opera-
tlonen Im Waldbau. Mati Reln,
Chefingenleur einer Waldschutz-
station hatte sich mit den Erfah-
rungen der Ackerbauern bel der
Arbeitsmechanisierung bekannt-
gemacht und dariiber nachge-
dacht, was In der Konstruktion
Maschi-
nen zu verdndern sel. Es entstand
eln vollkommen neues Aggregat,
das rund- 12 000 Setzlinge In ei-
ner Stunde anpflanzen kann. Bel

manueller = Arbeit wilrden die
sechs Forstleute, die die EMI-5
bedienen, einige Tage dazu brau-
chen.

Die neue
maschine hat alle Teste erfolg-
reich bestanden. In diesem. Jahr
soll ihre Serienfertigung begin-
nen.

Litauische SSR

Zentralisierte
Bedienung

Die verarbeitende Industrie
des Agrar-Industrie-Komplexes:
Litauens hat die Annahme* 'der
Erzeugnisse von Sowchos- und

Hausiaimen an der Basls sowie
deren zentralisierten Abtransport
{ibernommen. Dazu trug die
Verbreitung der Erfahrungen
der Agrar-Industrie-Vereinigung
im Rayon Utena bel, wo der spe-
zlalislerte Transport der értlichen
Molkerei und des Fleischkombi-
nats gemdil dem Programm
Zentrowywos'*
in der Republik dig Agrarwirt-
schaften nach exakten

nen zu besuchen begann.

Der Einfuhrung dleser zenlra-

lisierten Bedienung ging ‘eine

groBe Arbelt voraus. In den 120 [
die im Rayon ||
Utena aus den kooperierten Mit-'|'

Annahmestellen,

teln der Verarbeitungs- und
Agrarbetriebe  ausgeriistet wur-
den, Installierte
gen und baute Ladebithnen,

Damit die Milchautos. ®
Strecken mit Ringverkehr befah-
ren kénnen, wurden bequeme Zu-~
fahrtswege gebaut, dle die Liefer-
route der Giter um 40 Kilome-
ter verringerten, was etwa 20 000
Rubel Jahreseinsparung ergab.
Durch das neue System wurden
auBerdem mehr als 300 Werktiti
ge des Dorfes [reigesetzt, . die
trither bel der Beférderung der |
Farmerzeugnisse eingesetzt wa-
ren.

Waldanpflanzungs-

man Kihlanla- |

die )

]

zum ersten Mal'(|

FahTpld- ‘

In den verflos- |

Alei |
fur Schwermaschi- |'
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Ein Programm
des kommunistischen
Aufbaus
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PreTHe

AA"WIr Kommunisten sind berufen, in der Produktion wirklich
die Avantgarderolle zu spielen, und das nicht mit
atharina Fibicher, Viehzlichterin aus

mit praktischen Taten', so
aem Geblet Kustanal,

A ,,Unsere Kunst mug den Menschen be
una eciziehen, thm die Zuyversicht und den tiefen Glauben an unse-
ren morgigen Tag einfléBen’, meint Heﬂ;ert Christel, Verdienter
Schauspieler der Kasichischen SSR. y

A Es scheint, die Notwendigkelt der welteren Urbarmachin
una Einbeziehung der Salzboden in den Wirtschaftskrelslauf miiB-
te im Entwurf der Hauptrichtungen hesonders hervorgehoben wer-
den, Die Wissenschaftler fiir Bodenkunde schlagen vor,
Entwurf eine entsprechende Ergilnzung einzutragen,

/A Die wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit zwischen der
Dshambuler Hochschule fir Bau- und Hydromelloration und dem
Agrarbetrieb , Trudowol Pachar' zeitigt
nen die Studenten die Ergebnisse ihrer Forschungsarbeiten auch

in der Praxis anwenden,

Im Entwurf der  Neufassung
des Parteiprogramms wird her-
vorgehoben, daB jeder Kommu-
nist -verpflichtet ~ ist, Vorbild in
der Arbelt, im Verhalten, im ge-
sellschaftlichen und personlichen
Leben zu sein. ,,Davon, wie um-
fassend die Vorhutrolle der Kom-

munisten sichtbar wird, hidngt
weitgehend dle Festigkeit  der
Verbindungen der Partei mit

den Massen und ihr Ansehen im
Volke ab*, heiBt es im Entwurf.
Wir Kommunisten sind beru-
fen, in der Produktion wirklich
die Avantgarderolle zu splelen
und das nicht mit Worten, son-
dern mit praktischen Taten. Unse-
re Arbeitsresultate im 11. Plan-
jahrfOnft zeugen davon, daB un-
ser kleines, aber einheitliches
und arbeéitsames Kollektiv  den
vor uns stehenden komplizierten
Aufgaben gewachsen Ist. Als Bel-
sPIel kdnnte hier die erfolgreiche
Viehilberwinterung dienen. Dar-
auf mobilisierte uns auch der Auf-

Kommunisten in der

ruf des ZK der KPdSU an alle
Viehziichter des Landes. Wir er-
arbeiteten und verwirklichten ei-
ne Relhe MaBnahmen, die uns
die Winterhaltung der Tiere si-
chert. Dabei haben wir die gan-

ze Arbeit auf der Farm so orga- .

nislert, daB die
stets anstelgen,

Es genugt zu sagen, dal wir
schon zum 7, Oktober 1985 das
elfte Planjahrfiinft in der Milch-
produktion und im Verkaul an
den Staat erfiillt hatten. Sobald
die Tiere In die Stallungen  ka-
men, wurden alle Futtérklichen
eingesetzt, die rechtzeitig und qua-
litativ tiberholt worden waren.

.Wo die Futterkfiche nicht ar-
beitet, kann man kaum eine gute
Lelstung erwarten®, sagte unser
Sowchosdirektor Joseph Wilhelm.

Da wufte jeder schon, was er
zu tun hatte. Heute funktioniéren
die Futterkiichen in allen  Sow-
chosabteilungen und produzieren
hochwertiges Futtergemisch.

Tierleistungen

Daran sind alle Spezialisten und
Leiter interessiert. Hler wire vor
allem die Arbeit der Abtellungs-
leiter Ludwlg Duckard und Jo-
hann EIll hervorzuheben, die die
Produktion mit hohem Verant-
wortungsgeftihl leiten, Auch der
Ingenieurdlenst mit Johann Zerr
an der Spitze tut sein Moglichstes,
damit alle Mechanismen elnwand-
frel arbeiten.

,,Das Ist unsere gemelnsame
Sache'’, sagte J. Zerr. ,,Je besser
wir arbeiten, desto besser werden
wir leben und unsere Wirt-
schaft wird leistungsfdhiger.*
Die kollektiven  Anstrengungen
und Neueinftihrungen ermdglich-
ten es uns, die Milchertrige um
300 Kilogramm je Kuh im Ver-
gleich mit den Kennziffern der
entsprechenden Periode des Vor-
jahres zu steigern.

Dle Dokumente zum XXVII.
Parteitag, die wir griindlich stu-
dieren, verlangen von éinem Je-
den eine grundsitzlich neue

Worten, sondern.

elstern,  anspornen

In den

ute Resultate. Hier kon:

Elnstellung zur Sache, zu allem,
was getan wird. Auch wir haben
uns In der Produktion und fn
Erziehungsarbelt konkrete Ziele
esteckt. So wollen wir  zum

elsplel die Lwower Technologie
der Milchproduktion welter aus-
bauen, die Brigadeform der Ar-
beitsorganisation noch mehr yer-
breiten, die - allgemeine  Dis-
ziplin festigen, damit es keine Zu-
riickgebliebenen gébe. Auferdem
haben' wir eine Relhe  wissen-
schaftlich-technischer ~ Mafinah-
men und ein Bauprogramm vor-
gemerkt.

Die Forderungen unserer Par-
tel in der sozialokonomischen
Entwicklung unseres Landes ver-
langten gewissenhafte Arbelt von
allen, und vor allem  von den
Kommunisten, deren  schépferi-
sche Initiativen zur Erfullung der
Wirtschaftspldne  und sozlalisti-
schen Verpflichtungen 2zu Ehren
des XXVII. Parteitages grodt-
moglich beltragen werden.

Katharina FIBICHER,

Brigadier, Parteigruppenor-

ganlisator auf der Farm im

Sowchos ,,Snamja Sowetow "

Geblet KuStanal

Die im Entwurf der Neufas-
sung des Programms der KPdSU
dargelegten Aufgaben und Ziele
sind die Welterentwicklung der
Probleme, die die Partei Lenins
in den ersten Jahren der Sowjet-
macht zu l6sen hatte. , Die Par-
tel wird alles Notwendige tun, um
..harmonisch  entwickelte, ge-
sellschaftlich aktive Personlich-
keiten herauszubilden. die in
sich geistigen Reichtum, mora-
lische Reinheit und physische
Vollkommenheit vereinen', heiBt
es im Programmentwurf.

Der Aufruf von Wladimir 1I-
jitsch Lenin an die Jugend auf
dem dritten Komsomolkongref
iiber die Notwendigkeit des Ler-
nens ist auch heute aktuell. Wir
miissen lernen, um richtig Zu
wirtschaften, um den Staat sach-
kundig zu verwalten. Wir misseh
aber auch die Normen des Be-

nehmens, die von den Volksmas-
sen im  jahrhundertelangen
Kampf um die Menschenwirde
geschaffen wurden; bewahren
und die neuen Kriterien der kom-
munistischen Moral und Sittlich-
keit behaupten.

,,Heute nennen wir die Dinge
beim rechten Namen: die Erfolge
bezeichnen wir als Erfolge, Un-
terlassungen als Unterlassungen
und Fehler als Fehler*, sagte
Michail Sergejewitsch Gorba-
tschow. ,.Und das ist eine zuver-
ldssige Arznei gegen Uberheb-
lichkeit und Selbstzufriedenheit,
der richtige Schliissel dazu, in
schopferischer Atmosphire 7u
neuen Erfolgen, zu neuen Errun-
genschaften, zur neuen Qualitét
des Lebens, zu neuen Hohen in
der sozial6konomischen und gei-
stigen Entwicklung zu schreiten.'*

Ich bin iiberzeugt, daf der

Des hohen Vertrauens wirdig sein

Aufruf der Partei, der aus dem
Programmentwurf folgt —, das
Neue und Fortschrittliche begeli-
stern und einprdgsam darzustel-
len, sowie alles leldenschaftlich
zu entlarven, was den Vormarsch
der Gesellschaft behindert, —
von den Kiinstlern als Richt-
schnur zum Handeln, ohne Los-
l6sung von der Wirklichkeit, be-
wuft und richtig aufgenommen
wird. Hier ist es wichtig, nicht
die Position eines auBenstehen-
den Ankldgers einzunehmen, der
sich berechtigt sieht, gegen alle
und alles loszudonnern, aber des-
sen Lebensdevise jedo¢h nach
wie vor , Mein Name {st Hase,
das geht mich nichts an®, bleibt.
Jeder von uns muf stets bewuBt,
sein dessen, daB er Bilrger unse-
res Sowjetlandes ist, daB er fiir
alle und alles  Verantwortung
tragt. Erst dann wird die Schirfe

der Kritlk mit unseren Erfolgen
und MiBerfolgen libereinstimmen.

Die Aufgaben. die fir die
nachste Zukunft und die weitere
Perspektive vor uns stehen, er-
fordern von uns Kiinstlern ein
qualitativ neues Herangehen und
vor allem grofe Verantwortung
fir die Sache, der wir dlenen.

Wir missen stets daran den-
ken, daB das MaB unserer Arbeit
das kiinstlerische Niveau ist. Den-
ken wir an Lenins Hinwelise, daf
alles, was dem Menschen das
Reich der Wahrheit, Gerechtig-
keit und der Schénheit errichten
verhilft, wahrhaft echt ist, und
was dabel stort, ist falsch. Nur
dann werden wir des hohen Ver-
trauens wilrdig, das uns die Kom-
munistische Partei bel der Lo-
sung der groBangelegten Aufga-
ben erwelst.

Herbert CHRISTEL,
Verdienter Schauspleler der
Kasachischen SSR

Petropawlowsk

Uns eint
ein Ziel

Im Entwurf der Neufassung
des Partelprogramms fst  dle
Notwendigkeit
effektive und rechtzeitige Losun-
gen der perspektivischen und
laufenden Probleme der Produk-
tioh und der sozlaldkonomischen
Entwicklung zu finden. _,,Es fst
wichtig*, heift es Im Entwurf,
.elnen Vorlauf in der 'Grundla-
genforschung zu sichern und el-
ne schnellstmogliché  Umsetzung
der wissenschaftlichen Ideen in
der Volkswirtschaft und auf an-
deren Gebieten  der mgnsehli-

chen Titigkeit zu erreichen."

Dessen eingedenk, mdochte ich
hier kurz tiber dle Zusammenar-
beit unserer Dshambuler Hoch-
schule fir Bau- und I
lloration mit dem  Agrarbetrieb
,,Trudowoj Pachar’’  berichten,
die schon 1984 auf Grund elnes
Vertrags begonnen hatte. In dle-
ser Wirtschaft machen jdhrlich

60—90 Studenten 1hr Produk- |
tionspraktikum. Dlese wissen-
schaftlich-technische = Zusammen-

arnbeit zwischen Hochschule und
Betrieb zeitigt gute Resultate.
Hier konnen die Studenten die
Ergebnisse ihrer Forschungsar-
beiten auch in der Praxis an-
wenden, Auf Vorschlag des Kol-
chosvorsitzenden, Helden der So-
zialistlschen  Arbelt A, Nach-
manowltsch, beriéseln die ‘Studen-
ten liber technische Anlagen die
fhnen zugetellten Feldér. Der Rék-
tor der Hochschule, Proféssor
M. Urkumbajew, unterstiitzte die-
sen Vorschlag des Kolchosleiters:

Einen grofien Beitrag zur rel-
bungslosen Arbeit des gesamten
Berleselungssystems ' = leistet der
Lelter des Praktikums, Lehrer
am Lehrstuhl fiir landwirtschaltli-
che Melioration; andidat der
Agrarwissenschaften, A. Scho-
tanow. Der Studententrupp .,Po-
liw** beschiftigt sich aber nicht
nur mit Bewasserung der Zucker-
riibenfelder. Die Studenten ma-
chen wihrend der Vegetationspe-
riode Beobachtungen, helfen bel
der Losung technischer Probleme
in der Wirtschaft. = Der Umfang

der von den Studenten ausge-
fihrten Arbeit belduft sich seit
1984 auf 58 593 Rubel.

Diese Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Produktion si-
chert nicht nur die Ausbildung
ingenieur-technischer. Kader, ,son-
dern hilft dem Kolchos , Trudo-
woj Pachar*, volkswirtschaltliche

“Aufgaben zu losen.

Lydia ORDINA,
Hochschullehrerin

Dshambul

Die Abteilungen fiir Arbeiter-
versorgung von Ekibastus, Temir-
tau und anderen sich im Neu-
land ungestim entwickelnden
Industriezentren verzichten jetzt
auf die Kartoffeleinfuhr aus be-
nachbarten Rayons der Russi-
schen Féderation. Die Bestellun-
gen der Handels- und Gaststédtten-
betriebe fiir Kartofieln weérden
nun vollstindig durch die I.and-
bevolkerung der Gebiete Pawlo-
dar und Karaganda erfiillt. In-
dem man auf der Grundlage des
Kanals Irtysch—Karaganda etwa
ein Dutzend neuer spezialisierter
Sowchose schuf, verwandellen
sich: der Boden Zentralkasach-
stans, der jahrhundertelang kei-
nen Pflug kannte, im vorigen
Planjahrfiinft in die groBte Zone
des Anbaus von Marktkartoffeln.
Der Acker am Kanal ist nicht

Salzhdden—eine wichtige

besonders fruchtbar. Ganze Flai-
chen sind mit Salzbodeneinftigun-
gen wie mit Muttermalen bespren-
kelt. Deshalb ist man genotigt,
stdndige Sorge um die ,,Heilbe-
handlung'* des Ackers zu trzgen.

Das Hauptgewicht wird dabei
auf die sogenannte Selbstmelio-
rierung — Veredelung der Bo-
den aufgrund der Gipsvorrite in
denselbem — gelegt. Dort, wo
der Gipsgehalt unter der Hu-
musschicht gering ist, werden
auf Ratschlag der Wissenschaft-
ler chemische Verfahren ange-
wandt. Als Meliorante werden
Phosphatgips, Aschenriickstinde
und andere Produktionsanfille,
an denen es in der Republik
nicht mangelt, verwendet.

. Jhnen haben es dle Neuland-
betriebe zu verdanken, da8 sie

Reserve

trotz der Launen des Welters
180 bis 200 Dezitonnen Karto<-
feln je Hektar ernten — 1,5 bls
2mal soviel als durchschnittlich
in der Republik. ie Sowchose
,,Kasachstan'’, »Mirny* und
,.Ischimski* haben beim Kartof-
felroden Rekordernten erzieit und
liefern jéhrlich nicht  wenlger
Knollen als viele groBe Acker-
baugebiete.

Mechanisierte  Gruppen  flir
Kampf gegen Salzbbden wirken
in der Republik praktisch aller-
orts. Durch die gemeinsamen An-
strengungen der Einheiten der
..Selchoschimija‘‘, der Acker
bauern, der Melloratoren und der
spezialisierten Forschungskollek-
tive wird der fberfliissige Salz-
gehalt jahrlich 250 000 bi=
300 000 Hektar Land entzogen.

.,Doch das erreichte Tempo ist

unverkennbar zu langsam'’, melint
N. A. Ponomarjow, Vorsitzen
der der wissenschaftlichen Pro-
duktionsSvereinigung  der Re
publik ,,Kasselchoschimija’f.’, Die
Salzbéden In der Republik '+ ma
chen rund 70 Millionen Flektar
aus. Diese Fliche ist doppelt so
grof als dle des AcKers."

Es mangelt an spezialislerter
Technik. In der Republik werden
in raschem Tempo neue Kapaziti-
ten zum Bau von Geriten und
Aggrggaten zur Veredelung der
Salzbiéden in Betrleb genommen
In den Labors und auf den Ver
cuchsfeldern der Wissenschaftler
werden neue Maschinenmodelle
geschafTen.

Diese neue Technik wird nicht
nur bel uns, sondern auch in der
Russischen Féderation, in fisbe-
kistan und in einer Reihe anderer
Landesregionen brelte Anwen
dung finden.

Es scheint, die Notwendigkeit
der weiteren Urbarmachung und

Einbezlehung der Salzbéden in
den Wirtschafltskreislauf miiBte
im Entwurf der Hauptrichtungen
der wirtschaftlichen und sozialen

Entwicklung des Landes be-
sonders hervorgehoben wer-
den. Die  Wissenschaftler fir

Bodenkunde schlagen vor, in den
Entwurf elne entsprechende Er-
cdnzung einzutragen. So macht
as Kollektly er ,,Selchoschi-
mija‘* den Vorschlag, den 6, Ab-
schnitt des Entwurfs wle folgt
zu ergénzen: ,,Das Tempo und
die. Qualitit der Arbeiten zur

Melloration  wenigproduktiver
Béden und Salzbdden sind zu
heben, wobel man sich  aul den

Einsatz neuer Spezialtechnik un-
ter ceren Hochstauslastung, auf
die in der Praxis erprobten und

sich gut bewiihrten Empfehlun-
gen der Wissenschaftler und auf
die Erfahrungen der fiihrenden
Ackerbaukollektive zu orientleren

hervorgehoben, |

Hydromce |
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Der Modéllbauer Wladimir Kuhn (im Bild) ist im Alma-Afaer Schwerna-

schinenbaubetrieb titig. Sein Beruf ist kompliziert und verantworfungsvoll,
besonders wenn man berlicksichtigt, daB die Umwandlung der Entwurfszeich-
nung in Einzelteile der Zieh- und Walzwerke, auf deren Produkfion sich

. der Belrieb spezialisiert, beim Modellbauer beginnt. Die Erzeugnisse die-

ses Befriebs entsprechen dem Weltniveau und werden in mehr als 30 Lan-

der exportiert.
Der Trager des Abzeichens

,Bester der Qualitat

im Minisférium  fir

Schwermaschinenbau” Wladimir Kuhn arbeitet fast 20 Jahre mit persénlichem

Kontrollze'rhen.

Folo: Jirgen Witte

hat.*

Kommunisten unserer Zeit

Das tdgliche Bemiihen Jedes
sowjetlscien Menschen Ist heute
so oder anders mit dem Haupt-
zlel unserer Gesellschaft — der
Erhohung des Wohlstandes des
Volkes verburden. Seinen wiirdi-
gen Beltrag leistet dazu auch
der Fahrer des Temirtauer Per-
sonenkrafltverkehrsbetriebs Wila-
dimir Bulgakow.

Vor bereits zwel Jahrzehnten
erlernte er In diesem Betrieb
nach der achten Klasse den Be-
ruf elnes Autoclektrikers. Wla-
dimir meint, daB er mit seinem
Lehrmeister Gliick hatte. Der
ehemallige Brigadier der Auto-
elektriker Alexander Schifer war
eln Melster seines Fachs und
brachte dem Burschen viel Niitz-
liches bel. Auch der junge Bul-
gakow selbst wollte gern quali-
uzierter Spezlalist werden.

Nach dem Armeedlenst kehrte
Wladimir Bulgakow in selnen
Betrieb zurlick und leitete mit
23 Jahren die Brigade der Auto-
elektriker. Mit 26 wurde er fur

seine Leisturigen und esell-
schaftliche Arbeit im Kollektiv
mit dem Orden , Arbeitsruhm'*

3. Klasse ausgezelchnet.

Wladimir Bulgakow suchte fiir
sich Keine leichten Wege. Ne-
ben der Ausiibung der berufli-
chen Titigkeit absolvierte er die
Mittelsc¢hule, danach einen Fah-
rerlelirgang. Bereits acht Jahre
Ist er Taxifahrer In Temirtau.

..Es Ist eine Freude zuzusehen,
wle sachkundig er mit der Tech-
nik umgeht'’, sagen erfahrene
Fahrer tber ihn. ,Sein Wagen
{st Immer gut gepflegt und in-
takt."

Man kénnte viel
Arbelt erzihlen,
Kunden gegeniiber slets hoflich
und aufmerksam, denn er llebt
seilne Helmatstadt und ihre Ein-
wohner. Uber die Sehenswiirdig-
kelten und die Traditionen der
Arbelterklasse von Temirtau
kann er lange und interessant
erzahlen.

,.Bulgakow ist iImmer  guter
Stimmung ‘. berichtet sein Kol-
lege Anatoll Marejew, bel dem
Wladimir sein Praktlkum mach-
te. , Fir thn gibt es Kelne vor-
tellhaften oder unvorteilhaften
Auftrige.  Er {st stets ein Vor-
bild fiir alle Fahrer.'

Uber sich selbst berichtet Wla-

iiber seine
Er ist seinen

Ein Mann der Pflicht

dimir: ,,In melnem Leben glbt
es nicht wenlg Ereélgnisse, auf
die ich stolz bin. Ich freute mich,
als ich aus einem Lehrling Ar-
beiter wurde, und als man mir
den Orden (berrei¢hte und mich
zum  Volksdeputierten des ' Stadt-
sowjets wihlte. Dieses Vertrauen
wiirde mir dreimal zuteil. Ich
war gliicklich, als Ich mich zum
erstenmal ans Lenkrad elnes Wa-
gens setzte. Jedoch am stdrksten
blieb mir der Tag Im Gedicht-
nls, als mir das Parteibuch iiber-
reicht wurde. Ich bin stolz, zur
Leninschen Partei zu gehoren und
betrachte das als elne groBe Eh-
re und groBe Verantwortung zu-
gleich. Ich werde mich bemilhen,
dlesen hohen Namen durch Wort
und Tat zu rechtfertigen."’

Wiladimir Iwanowitsch ist Mel-
ster Hoher Klasse als Fahrer wle
auch als Autoelektriker. Nach
den Worten des stellvertretenden
Partelsekretirs des Betriebs An-
na Netschajewa, schdtzt man
Bulgakow nicht nur fir selne
Arbeltsleistungen. Den Menschen
gefillt es, daB er gerecht und un-
eigenniitzig ist, daB er immer
dort ist, wo man selne Hilfe
braucht. So iibernahm er die
Leltung einer Brigade in der
Abteilung fiir Reparatur elektri-
scher Ausritstungen und half fhr
aus dem Riickstand. In wenigen
Monaten errang das Kollektiv
Spitzenpositionen. Und das ist
nicht der elnzige Fall. Er ver-
steht es, die Menschen zu begel-
stern und bei thnen Stolz auf ih-
re Arbeit hervorzurufen.

Wiladimir Bulgakow hat ein
pidagogisches Talent, er kennt
sich In den Menschen gut aus,

Den elnen unterstiitzt er mora-
lisch, den anderen veranlaBt er
ilber den Sinn des Lebens nach-
zudenken .. Selbstverstindlich
kommen seine Kollegen zu thm,
um Rat zu holen, und einfach so,
um ihr Herz auszuschiltten.

In der Arbeit mit den Men-
schen findet er seine Freude,
denn jeder Tag bringt 1hm etwas
Neues. Das Kulturelle und sozia-
le Leben verbessert sich, neue
Wohnviertel entstehen in seiner
Ileimatstadt Temirtau, der Wla-
dimir’ Bulgakow als Mensch und
Kommunist treu ergeben ist.

Friedrich WACKER'

Strategie des Fortschritts

Werfen wir einen Blick auf
ein Wohnhaus oder auf ein Pro-
duktionsgebiude, so sagen wir,
ohne lange zu (berlegen, das sie
von der und der mechanisierten
Kolonne oder von der und der
Bauverwaltung errichtet worden
sind, und meinen damit jene Or-
ganisation, dié dle Wiande errich-
tet und dem Bau das Dach aufge-
setzt hat. Nur ganz selten erin-
nert man sich daran, daB belm
Bau auch die Installateur= von
Sanitdrtechnik, Wasserieitungsar-
beiter, Gasinstallateure, Elektri-
ker usw. mitmachen, d. h. all dle-
jenigen, die als Nachauftragneh-
mer bekannt sind. lhrer gipbt es
vielé, 'und sle leisten eine nicht
weniger wichtige Arbeit, von de-
ren Qualitdt die Nutzungsdauer
des Wohnhauses oder Produk-
tionsgebdudes abhingt.

Zu den Nachauftragnehmern
gehort auch der  Trust , Kasach-
transtechmontash* — eine  der
fUhrenden Unterabtellungen des
Ministeriums flir Verkehrsbauwe-
sen der UdSSR. Seine Titigkeit
erstreckt sich auf ein grolles Ter-
ritorium: Seine Organisationen
bauen Objekte In Kasachstan,
Kirgisien, Usbekistan, in der
RSFSR. in Turkmenlen und Tad-
shikistan. U'nd (iberall steh#n die
Arbelter und das ingenfeur-tech
nische Personal in gutem Rul. Im
Laufe des zurfickliegenden Plan-
jahrfinfts wurde der Trust mehr-
mals mit der Roten Wanderfahne
des ZK der KPdSU. des Minister-
rats der UdSSR, des Zentralrats
der Sowietgewerkschaften und
des ZK des Komsomol AusEe:
zélchnet und (= die erofen [r-
folge 'm soz'alistischen Waettbe-
werb 1n dle Unlonzehrentalel der
Lelstungsschau der UdSSR  éin-

Komponenten

Unterabtel-

getragen. Fiinfzehn
sind In ver-

lungen des Trusts
schiedenen Republiken statlo-
niert, alle sind dort gut ange-
schrieben und gehen auch aus dem
ortlichen sozlalistischen Wetloe-
werb als Sieger hervor.

Welche ,,Geheimnisse’ sichern
die Erfolge des Trusts? Mit
dleser Frage wandte ich mich an
Leonhard Krischnewski, den Lel-
ter der Abtellung Arbeit und Ent-
lohnung.

»Vor allem, und das mdchte
ich sofort hervorheben, erzielen
wir unsere Erfolge nicht einfach.
Sle sind das Ergebnis einer gul
organisiertern Arbeit aller Abtel-
lungen und Abschnitte des Trusts,
die elne einheitliche technische
und 6konomische Linle verwirkll-
chen — bessere Ergébnisse mit
weniger Aufwand erzielen, UUnser
stindiger Orlentierungspunkt st
die Anwendung von Intensivver-
fahren, die sich auf die Errun-
genschaften des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts stilzen
Immer mehr Aufmerksamkeit
schenken wir den fortschrittli:
chen Formen der Arbeitsorgani-
sation und -entlohnung. In den
Vordergrund stellen wir den Bri-
gadeauftrag Das alles st letzten
Endes auf die Steigerung der
Qualltdt unserer ganzen Arbeit
abgezielt, die sich dann aufl die

Qualitit der Bauobjekte aus-
wirkt.”
Die gesamte , Flllung' der

Hauser und Bauwerke, an Jderen
Errichtung auch die Abtellungen
des Trusts , Kasachtranstecnmon:
tash'* teflnehmen, stellen aus sich
sanitdrtechnische Gerite, die
Elektroausriistung sowle die Wir-
me- und Wasserleitungen dar.
Das sind verantwortungsvolle Ar-

es Wachstums

beiten,  dle eine hohe Mueister-
schaft fhrer Ausfiihrer verlangen:
Es ist kennzeichnend, daid sich in
den letzten fUnf Jahren Im Her-
angehen an dlese , Fullung'* vie-
les verdndert hat. Die Verwaltung
fir produktionstechnische Kom-
})‘.culerung des Trusts, in deren
lallen sle Gestalt annimmt, hat
die Verantwortung (bernommen.
Es Ist dies in der Branche  der
einzige Fall, wo die Beliele-
rungsorganisation einen Indu-
strichetrieb besitzt, in dem man
alle Baugruppen, die von den
Montageorganisationen gebraucht
werden, herstellen kann,

Der Chefingenleur Boris Po-
pow driickte sich dariiber S0
aus:

.. Bs gab eine Zelt, wo der In
dustriebetrieb und die Bellefa-
rung nur durch eine dinne Wand

getrennt waren, aber uin  sle zu
Uberwinden, waren grofie An:
strengungen notwendlg. {05 war

leichter, irgendwelche Werkstuk-
ke aus Irkutsk zu erhalten als in
dér eigenen Abtellung. Jelzt be-
findet sich alles ‘unter elner Lel-
tung und das bringt grofien Nutz-
effekt. Wir arbeiten nach Plinen
und Zeitpldnen, die vom Trust er-
arbeltet worden sind. Das bietet
die Moglichkelt, ‘die Materfalien
und Ressourcen verniinftigsr zu

vertellen, unsere Montagezlige
streng nach dem Zeitplan mit
BErzeugnissen zu versorgen. Es
kommt Jetzt schon nicht inehr

vor, daB der elne alles und der
andere nichts hat. Ist es vorgese-
hen. daf das Kollektly die , Fiil-
lung** fiir das Haus In 'esem
Monat erbalten soll, so érhélt es
sle auch und hat dle Méglichkeit,
die Monlagearbelten genau nach
dem Zeltplan auszufthren. Die

Unstimmigkeiten sind bis aufl ein
Minimum herabgegangen. Da wir
selbst die Erzeugnisse komplet-
tieren, machen wir auch  selbst
den Ausschul ausfindig unc las-
sen ihn nicht aul  den Bauplatz
kommen."*

Hier fir das vergangene Janr
nur. einige Kennziffern: Vor allem
sel betont, daB der Plan nach
der ganzen Nomeénklatur der Ex-
zeugnisse erftillt worden ist. Der
Rohreherstellungsabschnitt hat
z. B. statt der geplanten 530 Ki-
lometer fast 560 Kilometer Er-
zeugnlisse gellefert, wihrend der
Ventilationsabschnltt  seine Auf-
gabe um Quadratineter
{iberboten hat. Der Zelt voraus
sind die Abschnitte flir dle Vor-
bereitung der Kanalisation und
fiir die Rohrleltungsbauteile Ins-
gesamt hat der Industriebetrieb
zusitzliche Erzeugnisse Im Wer-
te von mehr als 1087000 Ru-
bel hergestellt. Gegenwirtig sind
im Betrleb 311 Personen be-
schiftigt, dle das Arbeitsfeld von
fast 3500 Menschen sichern.

Die Verwaltung sorgt stiindig

fir dle Vervollkommnung der
Arbeltsorganisation, Einfllhrung
der Neuerungen, darunter  von

neuer Technik, Technologle und
Ausrlistungen.

Hier hat man sich der platz-
raubenden alten Sauerstoffsta-
tion, in der 16 Mann beschdltigt
waren, entledigt. Die Jelzige
wird von nur drel Personen be-

dient, widhrend der Arbeitsum-
fang sogar grofer ist als fruher.
Das lie sich machen durch die

Ersetzung der veralteten techno-
logischen Ausriistung Jdurch
neue, vervollkommnete. Wenn
man frither sogar , Hunger'* an

Sauerstoff verspiirte, so ist der
jetzt ausgeschlossen, jaurlicn
werden noch etwa 220 000 Kilo-
wattstunden Strom gespait.

Laut Entwurf sollen in der
Isolierungsabteilung 88 Pérso-
nen beschiftigt sein, deren Aufl-
gabe es iIst, 200 Kilometer iso-
lierter Rohre zu llefern. Gegen-
wirtig gibt es hier nur 24 Ar-
beiter. Wo sind die anderen hin-
gekommen? Sle sind zu anderen
Abschnitten ibergegangen,
wo sie notiger = sind. Und
was ‘Ist mit der Abteilung? Sie
arbeitet gut und Uberbletet ihre
Aufgaben. Die ,,Schuld* an dle-
ser Metamorphose ist die Rekon-

struktion mit Einfihrung der
neuesten Ausrlistungen. Ein Teil
yon thnen wurde an Ort und

Stelle entworfen und hergestelit.

Hier verfolgt man aufmerksam
die Neuerscheinungen in Wissen-
schalt und Technik und ist be-
miht, sie moglichst schnell bel
sich anzuwenden. Bereits [lr
dieses Jahr steht dle Aufgzabe,
den Korrosionsschutz durch Alu-
minislerung zu organisieren. Die
crforderllcf)en Ausrustungen da-
zu hat man bereits angeschaflt.
Es wird ein grofer Nutzellekt
erwartet — die Nutzungsdauer
der Rohre soll sich verdoppeln.
Das bedeutet 1 800 Tonnen  be-
dingter Metallersparung Jihrlich.
Auch bel der Kanalisation wer-
den Neueinfihrungen erwartet:
Die Rohlinge sollen nicht aus
Gupeisen. sondern aus Plaststoff
hergestellt werden, Das wlird vor-
aussetzlich elne Ersparung von
200 Tonnen Metall jéhrlich er-
geben,

Die Téatigkeit des Kollektivs
flr Kleinmechanisierung ist
schwer zu f{iberschiitzen. Hlz2r ar-
beiten wahre Kénner. Sie ent-
werfen und fertigen solche Werk-
zeugmaschinen und Vorrichtun-
gen, die die Arbeit der Monla-

eleute bedeutend erleichtern. la
der Komplettierungsverwaltung
sind Alexander Malzew, Andre)
Suprunow, Wiladimir Dummlier

und Georg Wetstein aktive Neue-
rer. So hat man in der Brigade
um Dummler das landesdurch-
schnittliche Brancheniveau be-
deutend iberfligelt — bei einer
Tagesnorm von 9,4 Quadraime-
ter Ventilationsarbeiten hat man
hier 11,6 Quadratmeter  e:rzielt.
Das ist eine der hiochsten Lel-
stungen in der Branche.

In den Abteillungen des Trusts
wird der Zusammenarbeit mit
der Wissenschaft immer mehr
Aulfmerksamkelt geschenkt. Stel-
len wir uns elne gewohnliche
SchweiBung vor. Vor allem mu3
dazu ein qualifizierter Fachmann
da sein, und dann haben wir da
auch noch die sperrige Ausrd-
stung. In unserem Fall aber xann
ein beliebiger Arbelter, zum
Belsplel ein Schlosser, den Bren-
ner handhaben. Auf die za
schweifienden Oberflichen wird
eln Gemisch aufgetragen. Kurz-
um, es wird eine MagnetlStung
der Stallrohre, vorldufig mit el-
nem Durchmesser von 20 bis 30
Millimeter. Diese neue Techno-
logle wurde vom Paton-Institut
In Kiew erarbeitet. Die Arbelter
des Trusts, d. h. des Bau- und
Montagezuges Nr. 49, waren im
Lande die ersten, die sie anwand-
ten. Durch dieses Verfahren wur-
den die Rohrleitungen in einem
der Wohnh#user von Mallnowka,
der Zentralsiedlung der Zelino-
grader  Produktionsvereinigung

fur Gefliigelzucht, geschweift,

..Diesem Verfahren steht eine
groBe Zukunft bevor'',” sagt der
Leiter des Baulaboratorlums
Wiladimir Kurschew. ,,Sein Vor-
tell besteht darin, daB man dazu
kelne qualifizierten  Schweiler
braucht und dabel die Qualitit
der traditionellen SchwelBung
nicht nachsteht. ~ Auch 1ist bel
dem neuen Verfahren di= Ge-
schwindigkeit gréfer. Man kommt
ohne Autogenapparat aus. Be-
relts kommen ganze Delegatio-
nen zu uns nac Erfahrungen.
Unsere néchste Aufgabe ist, die
Magnetldtung der sanitdrtechni-
schen Systeme sowle die Hoch-

temperaturldtung der Rohre mit
grofem Durchmesser unter Feld:
bedingungen allerorts einzufih-

\i’eltgchend werden neue Ma-
teriallen und Te¢hnologien, pro-

gressive Verrichtungen einge-
fihrt. So werden z. B. die ka-
nallose Verlegung der Wairme-

versorgungsnetze und Plaststoff-
rohre angewandt. Der Nutzeffekt?
Allein durch die kanallose Ver-
legung der Wirmeversorgungs-
netze wurden in funf Jahren et-
wa 1,8 Millionen Rubel ecinge-
spart.

Im Trust gibt es viele aktive
Rationalisatoren, darunter Wassi-
1l Glasun, Serge] Sotnik, Wenia:
min Schischkin. So hat der Bau-
leiter Serge] Sotnik, der in Kur-
gan arbeitet, vier eingefiihrte
Verbesserungsvorschlige auf sei-
nem Konto. Allein einer davon
— die Verdnderung der Trasse
des Kanalisationskollektors
ermdglicht es, mehr als 300 000
Rubel zu sparen. Im ganzen
iiberbletet der Trust um vieles
die Aufgaben fiir Mitteleluspa-
rung durch das Neuerertum.

Und noch eine  Zahl — 9,2
Millionen Rubel. Fiir solch einé
Summe wurden im Vorjahr Bau-
und, Montagearbeiten im Auf-
tragverfahren geleistet. Das sind
37,3 Prozent von der Gesamtlel-
stung des Trusts. Es wurde ge-
plant, diese Kennziffern bis auf
55 Prozent zu bringen.  Unter
den besten Kollektiven sind die
Brigaden von Wilhelm Lag, Jo-
hann Zimbelmann und Serge]
Beljakow, die mit den Aufgaben
fir das elfte Planjahrfiinft weit
vor dem Termin fertig geworden
sind und auch jetzt Spitzenposi-
tionen behaupten. Ihre Erfolge,
widmen sle wie auch das ganze
Trustkollektlvy, dem bevorstehen-
den Parteltag. Die  Grundver-
pilichtung des Trusts lautet, dle
Arbeitsproduktivitit um 2 Pro-
zent gegeniiber dem Plan zu stel-

gern.
Alfred FUNK,
Korrespondent

der , Freundschaft'
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In den Bruderlandern

PRAG., Rasche Entwicklung,
Effektivitit und weltgehende An-
wendung der Errungenschaften
von Wissenschaft und Technis
— dlese Merkmale der modernen
Produktion sind den Industriebe-
trieben der tschechoslowakischen
Hauptstadt cigen. Die Aufgaben

Produktionsumfang angewachsen

der siebenten Planperfode (1981
bis 1985) sind von dén Werk-
zeugmaschinenbauern und  Che-
mikern, Energlearbeitern und
Werktatigen der Lebensmittel:
Industcle erftillt worden. In den
zehn letzten Jahren ist der Pro-
duktionsumfang in den Werken

und Fabriken von Prag um 70
Prozent angewachsen. Fast: das
Fiinftel der Erzeugnisse ist flr
den [xport bestimmt. Eine ent-
scheldende Rolle bel der Aus-
fihrung groBer ausliéndischer
Aufltrige splelt die Spezlalisie-
rung der Produktion im Rahmen
des RGW. Aus der Stadt an der
Vlitavd werden an die Partner in
den sozlalistischen Lindern Last-
kraftwagen und Elektronenrech-
ner, Dieselloks und medlzinische
Ausrlistungen sowie StraBenwa-
gen und Metallbearbeltungsma-

Tempo. Zur Zeit werden
hier Vorbereitungsarbel-
ten zur Errichtung des
Fundaments fiir den er-
sten Energieblock mit
elner Kapazitdt von el-

ner Million Kilowatt
gelthrt. Dle Bau-
arbeiter  wollen die

ersten Kubikmeter Be-
ton noch vor dem XIII.
Parteitag der BKP in
das kiinftige Fundament

Dar Bau gewinnt an Tempo

SOFIA. Der Bau ei- - elne Anlegestelle fir
nes GroBobjekts dleses  Sperrgiiter, ein Beton-
Jahres und der ganzen werk sowle zahlrelche
neunten Planperiode —  soziale und Dienstlel-
des’ zweiten bulgari- stungsobjekte errichtet.
schen Kernkraftwerks In  In dlesem Jahr sollen
Belene — gewinnt an  im | Kernkraftwerk In

Belene Bau- und Mon-
tagearbeliten
von 80 Millionen
verrichtet werden,

Im Bauwesen 'Bulga-
riens nehmen
objekte elnen zentralen
Platz ein.
resende soll der landes-
erste Energieblock ' mit
einer Million KiloWwatt-
stunden

im Werte
Leu

Energie-

Bis zum Jah-

Kapazitit im

viele Erkrankungen geheilt.

exportiert. .

einbringen. Gleichzeitlg  Kernkraftwerk Koslodul
werden an der Donau anlaufen.
UNGARN. Verschiedenes Heilwasser bieten die

Quellen, an denen das Erdinnere des Landes reich isth
In den weit bekannten Kurorten der Républik werden
Das Mineralwasser,
z. B. Kohlensdure und Glaubersalz enthalt, wird sogar

das

schinen gellefert:

Wilder entstehen
wieder

HO-CHI-MINH-STADT. Dile
Ufer des Flusses Longthau zwi-
schen der groBten Stadt Sftidviet-

nams und dem Meer haben sich

in den letzten Jahren in eln gri-
nes Tor verwandelt. Noch vor

kurzem zog sich der Strom als
breiter Streifen durch die graue
sumpfige Ebene. Wihrend der

Aggression gegen Vletnam ha-
ben die amerikanlschen [Illeger
hier alles Lebende vernichtet.
Auf diese Welse wollten sie den
Wasserweg bis Salgon vor Partl-
sanenangriffen schitzen. —Dleses
Geblet wurde besonders massen-
haften und regelmdBigen Uber-
fdallen mit Giftstoffen unterzogen.
Nach dem Kriege wuchs an den
Ufern des Longthau 'und seiner
Nebenfltisse mehr als zéhn' Jahre
nichts. Dleser nattirliche ProzeB
der Neuentstehtiing der Wilder
hitte ohne die aktive Hilfe der
Menschen sicher noch lange ge-
wihrt, ‘In kurzer Zeit haben die
Einwohner der anliegenden Pro-
vinzen der Ho-Chi-Minh-Stadt auf
elner Fliche von 62 000 Hektar
Dutzende Millionen Bidume ge-
pflanzt. Auf dem Schilfufer ganz
nahe an der. FluBmiindung glbt
es jelzt dichte Mangrove- und
Wasserpalmengeholze, weiter vem
Meer -entfernt erstrecken sich
Eukalypten- und Kokospalmen-
wilder. )

Die ' Wlederentstehung: der
Wilder Ist nicht nur von' rein
okologischer, sondern auch von
beachtlicher wirtschaftlicher Be-
deutung. Die mit Mangrovege-
holz bestandenen FluBufér for-
dern den Fang von  Garnelen.

@ Scite 3@

Die Weltslfentlichkeit  sieit die

Realitét der Perspektive  der voll-
stindigen Beseitigung der nuklearen
Walfen in den kommenden 15
Jahren in der ganzen Welt darin,
da das von der Sowjefunion un-
terbreilete Programm einen konkre-
ten mehrstufigen Plan enthédlt und
eine strenge Kontrolle (ber dessen
Realisierung vorsieht, In den vie-
len Stellungnahmen  zur Erklirung
des Generalsekretdrs des ZX der
KPdSU M. 5. Gorbalschow, in der
dieses Programm unterbreilet wur-
de, wird dieser organischen Ver-
bindung praktischer Handlungen und
der Kontrolle viel Aufmerksamkeit
geschenkt. Die Zeitung ,Washing-
ton Post’ nannte in ihrem Kommen-
far das Herangehen an das Problem
der Konirolle ,einen besonders
beeindruckenden Aspekt” der neuen
sowjetischen Vorschlége.
‘ Die *Zéitung fordetf die amerika-
nische Administration auf, positiv
auf die ,bedeutenden’  Vorschlage
Moskaus'' zu reagieren.

Die Sowjetunion ist fir eine
wirksame Konfrolle auf allen Gebie-
ten der Begrenzung  und Reduzie-
rung der Riasfungen und der Akri-
stung. Greifen wir als Belspiel ein
solches Gebiet wie die Einstellung

Fir wirksame Ristungskontrolle

aller nuklearen Explosionen heraus,
was einen = wichtigen raktischen
Schrift zur Liquidierung der nuklea-
ren Wallen darstellt, Die amerika-
rische Seife beruft sich stets auf
das Problem der Konfrolle, das

angeblich die Herbeim_hmnF ,eines
ur

zweiseitigen Moratoriums die

nuklearen Experimente  behinderf.
Nunmehr sind solche  Berufungén'
haltlos, Die Ud55R  hat klar und

deutlich ‘erklarf, daB sie bereit st
alle Formen der Kontrolle in Anwen-
duhg zu bringen:  Mit mationalen
fechnischen Mitteln, mit Hilfe infe:-

nationaler Mechanismen und In-
spektionen vor Ort. ,Die Bereif-
schaft der UdSSR, eine Uberwa-

chung an Ort und Stelle zu garantie-
ren, hat den vom Standpunkt des
Waesténs wichtigsten Einwand gegen
die Einstellung der nuklearen Expe-
rimente entkraftet”, schrieb die
Londoner , Times".

Die prinzipiénfeste Position der
UdSSR in der Frage des Weliraums
ist gut bekannt. Der Welfraum muB
friedlich erhalten bleiben. Dort
dirfen keine Angriffswalfen statio-
niert werden., Und mége dabei die
denkbar strengste Kontrolle, ein-
schlieBlich der Offnung = der ent-
sprechenden Laboratorien fir In-

. keine Probleme der Konfrolle.

i ——
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spektionen, eingefiihrf werden, er-
klart die Sowjefunion. p :

‘Auch  hinsichilich  des Verbofs
der chemischen Walfen und der Ver-
nichfung ihrer Besfande gibIDﬁs

ie
Sowjetunion pladiert auch hier fir
eine strenge Kontrolle, einschlieB-
lich einer internationalen Uberwa-
¢hung an Ort und Stelle. ¥

' Oder nehmen wir als Beispiel die
Wiener Verhandlungen, wo die So-
wjetunion gleichfalls adéquate Kon-
frollmaBnahmen sowohl dber die
Reduzierung der Truppen und Ri-
sfungen als auch {ber die Nichler-
héhung des Niveaus der Sireit«ralte
offeriert.  AuBer der natio
fechpischen Kontrolimittel siebiﬁ
Sowjelunion eine ganze Reihe
anderer wirksamer . MaBnahmenzur
Kontrolle iber die Erfillung dés Ab-
kommens vor. i
_ Man sieht also, daB die Sowjel-
union einen direkien Ausweg = aus
der.jefzigen nuklearen Sackgasse an-

bietef und dieses Angebot | durch
konkrete praktische Taten unler-
mauert. Die Volker erwarten wveon
den USA eine konstruktive

sachli-
che Position, EATIHn
Wassili CHARKOW,
TASS-Kommentator

Die Katastrophe mit der’ame-
rikanischen Raumfdhre ,,Challen-
ger'' habe deutlich gemacht, wie
groB die Gefahr ist, dle fur die
Menschheit vom ', ,Sternenkrieg*-
Programm der Administration
Reagan ausgeht, Das erkldrte
Professor Karl GroBman von der
Unliversitit des Bundestates New
York. Der amerikanische Fach-
mann filr Probleme der Welt-
raumforschung ‘unterstrich in ei-
nem TASS-Gesprdch, Vertreter

Weltraum-Fachmann iiber
die «Challenger»-Explosion

Bord der , Shuttle’-Raumschiffe
sel praktisch gleich null. ~ Die
,,Chdllenger‘-Explosion habe je-
doch erkennen lassen, daB dem
nicht so sei. Wenn es aber bei
der Reallsierung der sogenannitn
,Strategischen = Verteidigungsin-
itlative'* zu etwas gleichem kom-
men wird, so werden die Folgen
viel tragischer sein. ,,Ich bin zu-
tiefst davon ilberzeugt, daB der
Appell des Generalsekretirs des
ZK der KPdSU Michail Gor-

ImeBIld: Zum Versand! an die KonklUmEntan bare it Die Blitter der Wasserpalmen der USA-Administration hétten batschow unloslich mit einem
: sind  ein billiges Dachmaterial wiederholt erklirt, die Wahr- Kernwaflenfreien Weltraum . ver-
Foto: TASS fir Landbauten. scheinlichkeit einer Panne an  bundeén ist.'*

Das volkseigene Schwerma-
schinenbaukombinat , Ernst Thél-
mann‘’ in Magdeburg hat Ambo8
und Hammer zum Firmenzeichen.
Dahinter verbirgt sich ein Stiick
Betriebsgeschichte, das mir Ger-
hard Schroder im Traditionska-
binett des Werkes erldutert. Der
63jahrige, Mitarbeiter der Lei-
tung = der Betriebsorganisation
der Sozialistischen Einheltspartel
Deutschland, macht mich auf ein
Foto aufmerksam. , Das war da-
mals ein Erelgnis fiir ganz Mag-
deburg. Rosa, die Witwe unseres
von den Faschisten 1944 ermor-
deten Ernst Thidlmann, verlich
uns den heutigen Betriebsna-
men.‘* Ich lese das Datum: 30.4.
1951. ,,Mit dem Namen des be-
wahrten Arbelterfiithrers und
standhaften  Antifaschisten Ernst
Th&lmann haben wir uns dann
atich das Firmenzeichen gegeben,
als deutlichen Hinwels, wer hier
Im Betrieb zu bestimmen hat."* '
Bis zur Befreiung .vom Fa-
schismus im Jahre 1945 hatte das
Magdeburger Werk den Namen
Krupp geffihrt. Alfried Krupp
von Bohlen und Halbach war ei-

ner von denen, die Hitler zur
Macht verhalfen, und elner sei-
ner wichtigsten Waffenlleferan:

ten. Vom Volkertribunal in Niirn-
berg wurde Krupp nach dem 2.
Weltkrieg als Kriegsverbrecher
verurteilt. In Magdeburg wur-
den das Krupp-Werk enteignet,
die Drahtzieher von Faschismus

und Krleg entmachtet — wie
tiberall auf dem Bodén der DDR.
Besonders die Jugend habe

damals energisch auch nach ei-
nem neuen Namen und Firmen-
zeichen verlangt, erzdhlt Gerhard
Schroder. Damals kam die gute
Sitte auf, volkseigene Betriebe
nach bewidhrten  Antifaschisten
zu benennen. Der Vorschlag, dem
Magdeburger Werk den Namen
Ernst Thdlmann zu geben, sel
sehr logisch gewesen. ,,Der Vor-
sitzende. der Kommunistischen
Partel Deutschlands, der elnen
unerbittlichen Kampf gegen den
Faschismus geftihrt hat, war ja
schlieBlich das genaue Gegen-
stiick zum Hitler-Férderer Krupp.
Er hat die wirklichen Interessen
des deutschen Volkes vertreten.'
Auch hitten viele Thilmann, der
vor 1933 mehrere Male in Mag-
deburg , auf GroBkundgébungen
gesprochen hat, noch personlich
gekannt.,

Fiir Krupp hingegen hatte die
damallge Jjunge Generation ge-
blutet, und fhre Viter auch.
,Am 1. Weltkrieg verdiente die
Famille Krupp 800 Milllonen
Mark, am 2. Weltkrleg 2 200
Millionen Mark"', dokumentiert
elne Talel im Kabinett. Das Mag-
deburger Krupp-Werk war (iber
Jahrzehnte elne der geféhrlich-
sten Waffenschmieden Deutsch-
lands. Krupp-Stahl brachte den
Tod auf den Schlachtfeldern von
Verdun, Krupp-Panzer wiiteten
iIn der Sowjetunion, IKrupp-
Bomben explodierten tiber Lon-
don. Der Krieg war fiir die Ri-
stungsmilliondre eln profitables
Unternehmen. Heute flihren In
Magdeburg die Arbeiter selbst
die Geschidfte — und ganz im
Sinne Th#élmanns:  Fiir Frieden
und Volkswohlstand. |

Vom Wert deutsch-sowjetischer
Freundschaft

Mein Gesprichspartner erin-
nert daran, daB Th#élmann die
Freundschaft zur SowJetunion —

als eilnem Land des Friedens und

Hier haben die Erben
Thalmanns das Sagen

Der groBite Schwermaschinenbatibetrieb der DDR
trdgt den Namen des grofien Deutschen

des Sozialismus '— als unend-
lich wichtig fiir die deutschen
Arbelter bezeichnet hatte. Stets
hat Thélmann den Antisowjetis-
mus als unvereinbar mit den In-
teressen des deutséhen Volkes be-
kémpft. Nach der Befrelung vom
Faschismus haben die Arbeiter
des Schwermaschinenbetriebes
den Wert deutsch-sowjetischer
Freundschaft unmittelbar erlebt.
Sowjetische Spezialisten halfen
ihnen, die Masckinen aus den
kriegszersiorten Hallen zu gra-
ben und instandzusetzen. Das gab
Arbeit fiir Hunderte Magdebur-
ger und zugleich Hoffnung auf
ein neues Leben in Frieden und
Freundschaft mit anderen Vol-
kern. Schon im Februar 1946
kam der entscheidende Auftrag:
die Sowjetunion Dbestellte 15
komplette Zementanlagen. ,,Da-
mals entstanden enge Beziehun-
gen zur sowjetischen Schivarzme-
tallurgie*', sagt Gerhard Schro-
der. ,.In der Sowjetunion bestan-
den unsere neuen Maschinen ihre
erste Bewihrungsprobe.'*

Der 63jihrige hat das alles
miterlebt. 1949 kam er als jun-
ger Scnlosser ins Werk, war spi-
ter Meister und Ingenieur, dann
18 Jahre lang Sekretidr der So-
zialistischen Einheitspartel 1in
einem Werksbereich, - Jetzt st
die Betriebsgeschichte seln Me-
tier und dieses Traditionskabinett
mlt den historischen.Fotos und
Sachzeugen seln liebstes Kind,

Hammer und Ambo8 —
weltwelites Qualititszeichen

In dem groBen Raum wird die
Entwicklung des Werkes bis zur
Gegenwart gezelgt. Man er[#dhrt,
daB berelts 1953 das Doppelte
der Vorkriegsproduktion erreicht
wurde. Dle Produktion in der
Gegenwart wird vorgestellt. Das
Kabinett will vor allem Jugend-
liche ansprechen. T#glich finden
sich Gruppen hier ein. Midchen
und Jungen aus Magdeburger
Schulen und Lehrlinge machen
sich mit dem Leben Thidlmanns
vertraut und lernen die Werksge-
schichte kennen.

Das Kombinat ist heute das
fithrende Unternelimen des
Schwermaschinenbaus  in  der

DDR. Mehr als 28 000 Arbeitenr
lelsten hier Qualititsarbeit. lhre
Walzwerks-' und Zementanlagen;
Olmaschinen, Brecher, Drahtzieh-
und -webmaschinen werden In
mehr als’40 Lidrder der Welt
exportiert. Das Thilmann-Kom-
binat liefert vor allem komplette
Industrieausriistungen. Jede zehn-
te Tonne Zement In der Welt
wird in Anlagen mit dem Ham-
mer- und Ambof-Sighum = ge-
brannt. 20 WalzstraBen aus Mag-
deburg laufen alleln In der So-
wjetunlon, damit werden 17 Pro-
zent der sowjetischen Walzstahl-
produktion hergestellt.  Walzwer-
ke aus dem Thidlmann-Kombinat
bew#dhren sich in allen RGW-
Léndern, ebenso belsplelswelse
in Schweden, Algerien, Agypten,
Nigeria, Indien, Burma und der
Tirkel. Der Weltkonzern Nip-
pon Steel arbeitet nach Lizenzen
aus Magdeburg. Ambof und Ham-
mer  gelten etwas in der Welt.
Elne bessere Ehrung filir Thiil-
mann kann man sich schwerlich
vorstellen.

Mit Thélmann auf Du und Du
Erinnerungen an den grofen

deutschen® Arbelterfhrer  wer-
den Im Thdlmann-Kombinat vie-

lerorls wachgehalten. Am Haupt-
eingang steht seine Biste und
vor dem Werk wichst derzelt ein
Thélmann-Hain. Ein Standblild
daftir wird im sowjetlschen Kri-
woj Rog gegossen.

Thdlmanns Namen tréigt auch
die Betriebsberufsschule. Wer
hier lernt — und das sind Immer-
hin 1000 junge Leute — ist
gewissermaBen mit Thélmann auf
Du ‘und ‘Du. Zu Beginn der Aus-
bildung" ““werden alle Lehrlinge
mit seinem’ Leben vertraut ge-
macht. Sie erfahren {iber die Ge-
schichte des Werkes und seine
Gegenwart. Jetzt vor dem 100.
Geburtstag, richten sle ein Tra-

ditionskabinétt ein, in dem vor
allem auch die Geschichte ihrer
nun 40jihrigen Ausblldungs-

stdtte eins Rolle spielt. Es ent-
stehen Wandzeitungen fiber Thél-
mann und die eigene Arbelt. Man
wird nach Buchenwald fahren,
wo der Arbeiterfithrer 1944 von
den Faschisten .crmordet wurde.
,Die Lenhrlinge * erfahren Thal-
mann nicht als fernes Ideal, son-
dern sie lernen ihn kennen, wie
er wirklich lebte und kimpfte*,
sagt mir der junge Lehrmeister
Fred Griitzner.

Das Wichtigste: den Frieden

erhalten

Die Jugendlichen im Kombi-
nat haben sich zu Ehren Thil-
manns_ tberhaupt viel vorgehnom-
men. Sie stehen Im , Thilmann-
Aufgebot, wie der zenfrale
Wettbewerb  der Jugendorgani-
sation , Freie Deutsche Jugend™
(FDJ) zu Ehren des 100. Ge:
burtstages des Arbeiterfiihrers
heiBt. Der FDJ gehdrén Im DBe-
trleb acht von zehn Jugendlichen
im Alter bis zu 25 Jahren an und
Jeder hat auf seine Weise Im
Wetlbewerb personliche Verant-
wortung f(ibernommen: Qualitiits-
arbelt, Mitarbelt an Forschungs-
objekten, gesellschaltswis s e.n-
schaftliches Studium.

Ubrigens tragen 46 der 73 Ju-
gendbrigaden den Namen eines
antifaschistischen Kimpfers. 22
hewerben sich um solche Namen.
Es sind vor allem die von Wi-
derstandskiimpfern- gegen  die
Naziherrschaft aus Magdeburg
und Umgebung, Man will bewufit
dle Erinnerung an die jiungere
Geschichte wachhalten, denn
. was ist heute wichtiger als ge-
gen den Krieg zu kdmpfen'', be-
tont der Sekretir der FFDJ-Orga-
nisation, Harald Ohmke.

Auch fiir Melster Jaro Wesely
und seine 33 Facharbeiter der
Mitteldreherel Im Walzwerksbau
ist Thiélmann nicht nur historl-
sche Gestalt, sondern einer, der
{hnen fiir das Leben der Gégen-
wart viel zu sagen hat: , Thil-
mann stand an vorderster Front
gegen Krieg und Faschismus und
er  war. konsequenter Interessen-
yvertreter des Volkes. Ein echtes
Vorbild fur uns Arbelter,"

Melster Wesely ist ein Begriff
in Magdeburg. Wo es um neue
Erfahrungen, um neue Arbeits-
methoden Im Interesse des volks-
elgenen Betricbes geht, 1st er da-
bei. Auf dle Frage nach den Mo-
tiven fur seine Aktivitit hat er
elne einfache Antwort: ,.Die Po-
1{tik zum Wohle des Volkes, die
dle DDR verfolgt, wird vor al-
lem In den Werkhallen gemacht,
Hier werden die Mittel daflir er-
arbeltet,"*

DaB sich dahel gute Arbeit flir
dle Werktdtigen auszahlt, Ist In
Magdeburg — auch wenn noch
manches Problem zu lésen ist —
aul vielfdltige Welse splirbar.
Man kann es an den steigenden
Reallohnen ablesen, an den so-
zlalen .und kulturtllen Einrich-
tungen, an der garantierten Voll-
beschiftigung fiir alle Blirger, an
der unentgeltlichen medizinischen
Betreuung, auch am, Aufbau der
Bezirksstadt. Hier haben dle
Erben Th4lmanns das Sagen.

Wilfried TIEDING
(Panorama DDR)

Ernsthafte

Das Priasidium der Sozlalde-
mokratischen Partei Deutschlands
(SPD) hat die weltreichenden
Vorschldge des Generalsekretiirs
des ZK der KPdSU M. S. Gor-
batschow begriiBt, die auf Beendi-
gung des Ristungswettlaufs ge-
richtet sind. Diese Einschitzung
des Leltungsgremiums der So-
zialdemokratischen Partei
Deutschlands legte der SPD-Vor-
sitzende Willy Brandt erneut' in
einem Interview mit dem APN-
Korrespondenten in Bonn dar.

,,Die deutschen Sozialdemokra-
ten fordern und erwarten, daB
zwischen beidens Weltmichten
ernsthaft verhandelt wird und
daf die sowjetischen Vorschlige
dabei ernsthaft erprobt werden.
Wir habeniunsere Reglerung auf-
geforderti: diesen: Proze8. zu un-
terstiltzen'!, betorte)der SPD-
Vorsitzende. {

Verhandlungen fiihren |

,,Jch bin damit einverstanden,
wenn man den Bruch mit der
Logik des Wettriistens  [iir den
entscheldenden Punkt hilt', fuhr

Willy Brandt fort. ,,Der Sache
nach bedeutet dies, dal cine
Trendwende gelingen muf, dab

wir aus dem ProzeB der ununter-
brochenen Aufriistung ausbrechen
und statt dessen einen Prozef der
schrittweisen Abriustung in Gang
setzen.'*

Der SPD-Vorsitzende
tigte die Position der westdeut-
schen Sozialdemokraten, die die
Pline zur Militarisierung  des
Weltraums ablehnen. ..Der Ge-
fahr der nuklearen ist durch den
direkten Abbau der  nuklearen
Sprengmittel zu begegnen, statt
durch den auBerordentfichh ~kost-
spieligen und destabilisierenden
Aufbau von Kontermitteln, -von
denen kein Mensch wei, ob sle
je funktionieren werden. Die

bekraf-

deutsche Sozialdemokratie hilt
die Sicherung des Friedens pri-
mir fir eine politische, nicht [iir
eine militdrisch-technische. Auf-
gabe'’, betonte Willy Brandt.

In seinem Interview - widmete
der, SPD-Vorsitzende Fragen der
Verwendung von Mitteln,  die
durch die Abriistung, frei werden

konnten, fir friedliche Zwecke
viel Aufmerksamkeit. . ,,Ich ver-
trete schon seit einigen - Jahren

die Meinung, daB man die wahn-
witzigen Summen, die  weltweit
fir Ristung ausgegeben werden,
gut flir menschenwiirdige Zwecke
einsetzen konnte.*

Willy Brandt sagte weiter, daf
,,sich viele Hoflnungen. in® = der
Welt auf eine produktive  Fort-
setzung der Genfer Gespréache
zwischen Generalsekretir Gors
batschow  und Prisident Reagan
richten. ,

Verpflichtungen
nach wie vor
unerfiillt

Dile Ausarbeltuig elnes end-
ﬁultigen Plans zur  Gewdhrung
es Status einer ,frelen Assozia-

tion mit den USA'® an Mikrone-
sien steht Agenturenmeldungen
zufolge in Washington kurz vor
dem AbschluB.

Schon seit einigen Jahren ver-
suchen die Reglerungskreise der
USA .in 'Verletzung = ‘der UNO-
Charta offiziell die Herrschalt
{iber das Treuhandschaftsgeblet
Mikronesien zu verewigen. An
den Marianen: Farolinen und
Marshall-Inseln fihren Transport-
wege fiir Erddl und kommerzielle
Giter der ASEAN-Liénder vorbei.
In den Seetlefen zwischen den
Hawall-Inseln -und - Mikronesien
wurden sehr reiche Vorkommen
an  Eiseh- und Mangankonkretio-
nen gefunden. Amerikanische
transnationale Gesellschaften rel-
fen das Recht auf unkontrollier-
ten Abbau der Vorkommen an
strategischen Rohstoffen an sich.

Der ,.neue Status'’ Mikrone-
slens hat nach Ansicht  von
Beobachtern auch eine militdri-
sche Ausrichfung. Die USA - nut-
zen dieses Gebiet zum unge-
hinderten Passleren -der amerika-
nischen Seestreltkrifte 2us. Be-
sondere Bedeutung wird dem aufl
dem Atoll Kwajalein eingerich-
leten Testgelinde besondere Be-
deutung belgemessen, wo ameri-
kanische interkontinentale balli-
stische Raketen und neueste Waf-
fensysteme des ,,Sternenkrieg''-
Programms_erprobt werden. Man
schlieft nicht aus, daB  dieses
Testgeliinde im welteren fir die-
ses PProgramm erweltert werdan
soll.

Die USA, dle Mlkronesien zu
ihrem halbkolonialen - Anhdngsel
machten, haben damit das VO6lKer;
recht groblich verletzt, Entspre-
chend dem ihnen von der UNO
erteilten Mandat war  es vorge-
sehen, daf die amerikanischen
Behtrden die selbstéindige 50-
zlalokonomische Entwicklung des
Treuhandschaftsterritoriums  for-
dern und es auf seine Unabhiin-
gigkeit vorberelten sollten. Doch
Washington hat seine Verpflich-
tungen bisher nicht erfillt. Wie
aul der Juingsten Tagung der
UNO-Vollyersammlung unterstri-
chen wurde, ist der von den USA
gegen Mikronesien unternomme-
ne Akt elne unzuldssige Verlet-
zung der UNO-Charta = und der
Deklaration {iber die Gewdhrung
von Unabhiéngigkeit an dle Ko-
lonjalen Lénder und Vélker.

“In wenigen Zeilen

MANAGUA. Die Politik der
Vereinigtén Stdatén in Lateln-
amerika beruhe auf der Stiitzung
blutiger, représsiver Regimes und
der Feindschaft zu den Volkern,
die fiir ihr Recht auf Frelheit
und Unabhingigkeit kidmpfen.
Das erklirte der Prisident . Ni-
karaguas Daniel Ortega im Rund-
funkprogramm ,,Mit dem Gesicht
zum Volk. Er begriiBte die zu-
nehmendeé antidiktatorische © Be-
wegung in Haitl uind gab der £Zu-
versicht Ausdruck, daB die Be-
volkerung dieses Landes gleich
dem Volk® Nikaraguas die Frel-
heit erringen wird. 3D

AMMAN. Nach in Amman ein-
laufenden Informationen hdben
die palistinensischen Hiftlinge
im = Gefdngnis Al-Faraa . Im
Westjordangeblet gegen brutale
MiBhandlungen durch israeliSche
Gefdngniswirter protestiert. Hin-
derten von politischen Gefa'nge-
nen droht hier infolge fortwih-
render Folterungen und ' MiB-
handlungen der Tod. Verletztén
und'‘Schwerkranken ‘wird keinér
lel elementare medizinische Hil-
fe erwiesen. =

DELHI. Pakistan fihrt  fort,
die Situation an der Demarka-
tionslinie weiter zu verschirfen.
die den von Islamabad oekkupier-
ten Teil des Unionsstaates Jam-
mi. und Kashmir von Indien
trennt. Wie die Nachrichtenagen-
tur UNI berichtet, dauern _ dié
von der pakistanischen Soldates-
ka im Sektor Karnack provozi€t-
ten SchuBwechsel s€it [inf = T&-
gen an. Nach Berichten der iddi
schen Presse wurden indische
Grenazstreifen auch in den Sektor
Punch und Rajauri beschossen.

PEKING. Ihren. 18. kiinstli-
chen Erdsatelliten seit 1970  hat
die Volksrepublik China gestar;
tet. Er dient dem Funkverkéhr
und der Ubertragung von FKern-
sehsendungen; Xinhua zufolgte
gelangte der vom  Startplitz
Xichang in der Provinz Sichuan
in den Weltraum befdrderie Sa-
tellit die vorausberechnete Erd-
umlaufbahn,

TUNIS. Die Arabische Liga
hat die Drohungen Washingtons
und dessen Wirtschaftsboykott
gegen Libyen verurteilt. Das wird
in den Resolutionen einer aufier-
ordentlichen Tagung des Mini-
sterrates der Liga untérstrichen,
dle in Tunis stattfand. "Die' be-
deutende Organisation bekundete
thre Solidaritit mit Libyen»und
warnte die USA vor Aggres-
sionsdrohungen gegenilber dem
souverdnen arablschen Staat, Der
Rat der Liga empfahl den-arabi-
schen Staaten, im UNO-Sicher-
heitsrat die Erorterung der Fra-
ge {iber die Drohungen derfUSA

gegen Libyen zu beantragen:

Ab Neujahr haben die Franzo-
sen die Maglichkeit, die Zeitung
.Prawda" in ihrer Multersprache zu
lesen. Aul Anregung der franzdsi=
schen Journalisten und Obersatzer
begann man in Frankreich die so-
wjetische Zeitung zu Ubersetzen. Die
Erscheinung der ,Prawda’ -in-frane
z8sischer Sprache wurde mit Interas=
se von der Offentlichkeit des Lax-
des aufgencmmen, ihre ersten Aus-
gaben waren sehr gefragt I
Im Bild: Ein Pariser
,,Prawda",

liest ' dia

Die Antwort der
litirkamarilla aul das sow|etl-
sche: Programm zur Befrelung
der Welt von nuklearen Wallen
lautet: Forelerte Aufstockung der
neuesten Systeme ' solcher Waf-
fen. Das erkldrte der oherste
NATO-Befehlshaber in Europa,
US-General  Bernard Rogers,
unumwunden in einem AP-Inter-
view. Er gab die Plidne be-
kannt, ab 1988 mit dér Statlonie-
rung neuer ,.effektiverer' taktl-
scher Nuklearraketen in Westeu-
ropa zu bheginnen. Das werde Be-

NATO-Mi-

standtell elnes: auf die Jahre
1988—1995 berechneten um-
fassenden Programms zur ,,Mo-
dernisierung'* der nuklearen Ar-
senale der NATO sein, unter-
strich der General. 5
Rogérs sagte ferner erldu-

ternd, daf dle , Modernisierung*
den Ersatz der wveralteten'!
Nuklearraketen, die derzeit in
Mitteleuropa stationiert  sind,
durch neue treffsicherere Raketen

mit griBerem Aktionsradius vor-
sehe. Er trat mit der ,/Initiative™
hervor: Neue nukleare = Luft-Bo-
den-Raketen zu entwickeln = und
zu bauen, mit denen dann die
NATO-Luftwalle ausgeristet wer-
den soll,

Aufl das sowjetische Programm
zur Beseltigung ‘aller nuKlearen
Ristungen eingehend, erklirte
der oberste ATO:-Befehlshaber
dem gesunden Menschenverstand
zum Hohn, es wire flir Westeuro-
pa ,,potentiell gefidhrlich'’. Er
forderte dle Washingtoner Admi-
nistration auf, den sowjetischen
Vorschlag Uiber die . volistindige
Beseltigung der Mittelstreckenra-

keten deér UdSSR und “der USA °
auf der ersten Etappe unter kel- .

nen Umstdnden zu akzeptleren.
Das wilrde ,.den strategischen
nuklearen Schirm der USA schwé-
chen'', erkldrte er offen.
Besonders grofie Angst hat der
NATO-Militdr vor der Perspekti-
ve, daB sich die Welt iiberhaupt

Foto: TASS

Dem gesunden Menschenverstand zum Hu’lﬂl

von den nuklearen  Waffen und
folglich von der Gefahr Ieiner
nuklearen Vernichtung beftelen
kann. In diesem Fall werde .die
Sowjetunion Uberlegenheit . bei
konventionellen. Waflen = haben;
schreckte er . die Westeuropder.
,,Wir missen die nuklearen . \Wal-
fen erhalten', forderte er. ulil:
mativ. A~ o g

Rogers gab ferner zu, daB,der
Kurs des Pentagons und  .der
NATOQ-Machthaber auf fon;ﬁezlg
nukleare Aufristung auf ,,Schwle-
rigkeiten'* stofen Kkoénne -— an-
ders gesagt, auf das weitere An-
wachsen der antinuklearen . und
Antikrlegsbewegung in Westeuro-
pa und auf Proteste breiter -Of;
{entlichkeit .dleser Linder, denen
die . USA-Administration die. Rols
le nukKlearer Geiseln zugedacht
hat. Er. tellte mit, dal ranghohe
NATO-Militirs ndchste Woche in
dle ' westeuropidischen = Metropo-
len reisen werden, um ihre -mill-
taristischen Pldne durchzusetzen.
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Vorgestellt auf Leserwunsch

Ein jeder hat selne elgenen
Vorstellungen vom Leben, vom
Glick und von der Arbelt, wo-
bel 'man doch behaupten darf,
daB diese nicht allzusehr ' unter:
schiedlich sind. Spricht man vom

Leben, so ist dieser Begriff flr
die physische  Existenz elnes
Menschen untrennbar mit der
Arbelt und seinem Streben, ja

,gar "Verlangen nach Glick ver-

bunden. Beherrscht man einen
Beruf, der das Herz und die
Seele anspricht und der einem

Spal macht, so Ist man gliicklich
und- folglich auch mit dem Le-
ben zufrieden. Entbehrt man des-
sen, ist man unglicklich und un-
zufrieden mit seinem Dasein. Na-
tirlich gibt es bei dieser Ein-
schitzung auch so manche Nuan-
cen  und Schattierungen, die das
Ganze vervollkommnen und' er-
ginzen. Wie belspielsweise Fa-
miliengliick, Wohnbedingungen,
Vorgesetzte, Nachbarn usw., doch
dies gehort schon mehr -zum
subjektiven Bereich.

Seine Vorstellungen und Triu-
me vom kiinftigen Leben hatte
auch der Junge Woldemar
Schadt. Als er noch ein Kind Im
Vorschulalter war; machte er
sich gewiB nur wenig Gedanken
iiber dle Zukunft. Ein Kind ist
ja gewdhnlich mehr an die Ge-
genwart gebunden, als an die Zu-
kunft. Es geht abends zu Bett,
und wenn es sich beim Einschla-
fen auch Gedanken lber die Zu-
kunft macht, so reichen diese
nur an den nichsten Tag. Das ist
fir thn die absehbare Zukunft.
im besten Falle noch das Neu-
jahrsfest mit dem Tannenbaum
oder sein Geburtstag. Doch auch
diese sind [iir thn mehr oder we-
niger abstrakte Begriffe. Und
fragt man den Jungen, was er
arbelten wird, wenn er groB ist,
so antwortet er gewdohnlich: ,,So
wie Papa, oder Onkel Peter!*
Auch der kleine Woldemar war
da keine Ausnahme.

In der Schule sind die Gedan-
ken der Kinder iiber ihre Zukunft
schon konkreter. Woldemar
traumte vom Beruf elnes Jurl-
sten.: Es kam jedoch anders, als
eries sich gewiinscht hatte. Man
kénnte sagen, ganz zufallig.

Bel einer Familienangelegéh-
heit,' wo auch die naheh Ver-
wandten da waren, meinte elner
seiner Onkel, Woldemar konnte
ja auch den Beruf eines Arztes
fiir.sich wihlen. , Dann wiirde
kéiner von uns vor Krankheit
Angst haben’’, meinte der Onkel.

Ein glicklicher Mensch

»Die Kollegen meinen, der Chirurg Woldemar Schadt sei ein diskrefer
Mensch. Doch man darf diese Auférung nicht so ohne weiteres hinneh-
men. Zuridckhaltung ist “bei thm vielmehr ein berechtigter Beweis fir sein
Verhalten: Nie uniberlegt zu handeln.”

(Aus dem Brief unserer Leserin Anna Stieglitz)

»Elnen Eskulap in der Familie zu
wissen, Ist jedenfalls mehr wert,
als zehn Arzte Im Krankenhaus.*
Es blieb dabel.

Nach Abschluf der
bewarb sich Woldemar an der
Staatlichen Medizinischen Hoch-
schule von Omsk. Doch bel den
Aufnahmeprifungen erreichte er
nicht  die notige Punktzahl.
Erst belm zwelten Anlauf gelang
es ithm, diese Hochschule zu be-
zlehen.

Nun geht Woldemar Schadt
bereits das zwdlfte Jahr seineém

Schule

Beruf nach, und er kann sich
heute sein Leben ohne dlesen
nicht vorstellen,

.,Ja, damals schien mir, ' daB

ich wohl allen Grund hatte, mich
mit vollem Recht zu einem rich-
tigen Arzt zu zédhlen'', erinnert
sich Woldemar an seine ersten
Arbeitsjahre im Rayonkranken-
haus von Tschistopolje. ,Ich
hatte das Diplom einer respek-
tablen Lehranstalt des Landes
und die jugendliche Arroganz:
Alles liege in meinen Kriften.
Aber es dauerte nicht lange. Eln-
mal wurde eine junge Lehrerin
mit elner Darmerkrankung Ins
Krankenhaus gebracht. Es mubBte
dringend elne Darmresektion

durchgefithrt werden. Ich habe
sle operiert. Aber was das mir
kostete, das konnen Sie sich

wohl gut vorstellen, Was ich da-
mals nicht alles durchdacht und
erlebt habel Doch alles hatte ein
gutes Ende. Erst nach diesem
Vorfall habe ich richtig den
Glauben und das Vertrauen an
meine Krifte gewonnen. Elgent-
lich von jenem Augenblick an
begann ich mich als Arzt zu z#h-
len. Spiter folgten noch Opera-
tionen, doch diese blieb mir fir
immer im Gedichtnis!"

Es ist durchaus verstdndlich,
daR ein Mensch, bevor er ans
Werk geht, so manches abzuwa-
gen hat. Ein Chirurg  noch viel
mehr, da es bei ihm kein ; entwe-
der oder’‘ gibt, weil er eben ilber
Menschenleben entscheidet. TJnd
wenn er sich eines komplizierten
Falles annimmt, so muB er das
Recht dazu haben, welches sich
aus seinen praktischen Fertigkei-
ten und ausreichenden Berufser-
fahrungen ergibt. Natiirlich
schlieBt dies keinesfalls einen ge-
wissen Grad von Risiko aus. Aber
dieses Risiko'muB in diesem Fal-
le gerechtfertigt sein. Fiir Wolde-
mar ist dieser Standpunkt eines
seiner Lebens- und Berufsprinzi-
pien.

,.Es Ist noch kein Melster vorﬁ

Himmel gefallen’’, sagt  elne
Volksweisheit. Man kann nur
durch alltdgliche und angestreng-
te Arbelt zur Meisterschaft ge-
langen. Und wenn Woldemar heu-
te eln. Melster in seinem Fach
ist, so hat er. es nur seiner Aus-
dauer und seinem Fleif zu ver-
danken. Nach jener Operation er-
kannte er, daf man nur durch
kleinere Dinge zum GroQen :ge-
langen kann. Auch in der Chirur-
gle gibt es geniigend einfache
Kleinarbeit. Woldemar = scheute
sle nie. Auch spiter, als er als
Chirurg 'In das Gebletskranken-
haus von Koktschetaw aufgenom-
men wurde. Auch der Umstand,
daB ihn gleich von Anfang an
selne lteren Kollegen tatkraftig
in allem unterstiitzten, ist nicht
von der Hand zu weisen. Das
waren Viktor Semjonow, der ehe-
malige  Leiter der Chirurgiesta-
tion, und :der bekannte Chirurg
Airik Akonjan, der- erste , Ver-
diente Arzt der Kasachischen
SSR'. Und wenn heute Wolde-
mar Schadt Leiter des ; Opera-
tionsblocks und Arzt héchster
Klasse ist, so zdhlt:'er dies nicht
nur als Anerkennung:-semer Lei-

stungen, sondern : auch selner
Lehrmeister, die thm-zur Seite
standen. %

Bei 'den Chirurgen gibt es ‘ei-

ne- Wertung ihrer = Leistungen:
Der Prozentsatz ihrer  Aktivitat:
Einverstanden, es klingt eln we-
nig sonderbar. Ein Chirurg: und
solch eine rein okonomische.
Kennziffer. Doch auch diese BEin-
schitzung ist wohl mehr oder we-
niger berechtigt, weil .es noch.
vorlﬁnﬂ% keine anderen. Kriteri-
en der Bewertung ihrer - Arbeit
gibt. Bel Woldemar hbetréigt die
Aktivitat 80 Prozent. Das ist ei-
ne grofe Leistung. Und sie be-
deutet: Vier Tage in der Woche
mehrere Operationen.

,.Ja, eine Operation ist ftir
mich vor allem Arbeit und nicht

selten eine angestrengte'*, meint
Woldemar. ,,Auch’ eln Herz ist
ftir mich als Arzt nichts anderes
als ein muskultses Hohlorgan.
Doch Ich glaube, daB ein Arzt
als Mensch den Krankén gegen-
{iber auch mit. Herzen und nicht
einfach wie mit einem Hohlorgan
mitempfinden  und mitfiihlen
‘mup!‘

Eine bemerkenswerte ' Beurtel-
lung! Daher kann man Woldemar
auch oft bel den Patienten ‘sehen, |
die er operiert hatte, obwohl es
gar nicht zu seinen Pflichten ge-
hoért, denn'sie haben ihren eige-
nen behandelnden  Stationsarzt.
Doch es gehort nun schon  ‘mal
zu Woldemars Element, einfiihl-
sam und hilfsbereit’ gegeniiber
den Menschen zu sein.  Er geht
voll ‘in seiner. Arbeit "auf, weil
sié ihm gefdllt, Er ist gliicklich,
welil er den. Mens¢hen helfen
kann und tut es mit Freude.

Gliicklich Ist Woldemar auch
im Familienleben: Seine Frau He-
lene ist Pharmazeut in einer Apo-
theke. Deshalb wollen wohl auch
seine” Kinder' Olja, Sascha - und
Albert, wenn' sie groB sind, den
gleichen . Beruf :wihlen. ‘Sie sind
ja eben noch Kinder und haben
von der Zukunft'ihre Vorstellun-
gen. g A

Auch heute .hat Woldemar
Schadt seine Vorstellungen - vom
Leben, vom Gliick und. von: der
Arbeit. Doch sie sind- bei ihm
konkret und in ein reale§ Bild ge-
prdgt. Vor allem ist ‘es dlg‘,ée-
genwart, die er auch nit séinem
Leben und seiner ‘Arbeit imitbe-
stimmt. Und' er ist’ glicklich:wie
ein Mensch, der ein Ziel hat'iind’|
auch die Mdglichkeit, es zu errei-
chen. S

Robert FRANZ, -
Korrespondent
der ,,Freundschaft' -

Koktschetaw
Foto: Viktor Nagel

Unsere Gruppe 3e der deut-
schen/ Abteilung der Péddagogi-
schen Hochschule von Dsheskas-
gan: steht seit einigen Jahrea in
regem Briefwechsel mit dem
Klub: internationaler  Freund-
schaft des Deutschen Theaters von
Temirtau. Wie groB aber war un-
sere - Uberraschung, als wir die
Einladung zum 5jihrigen Jubi-
ldum des Theaters erhielten. Das
war eine Uberraschung zur Jan-
reswende! Natiirlich folgten wir
dieser Einladung.

Wir wurden sehr herzlich emp-
fangen. Die Redakteurin des
Theaters Lilli Kramer und Rosa
Tschestnowa, Dramaturg, fiihrten
uns durch alle Rdume, erzdhlten
uns tiber die Pldne des schopferi-
schen Kollektivs; der Schauspieler
Alexander Haan machte uns mit
den Schauspielern bekannt, dle
‘leider ‘'wenig Zeit fiir uns hat-
ten: ‘Die Festvorstellung sollte in
wenigen Minuten beginnen,

Endlich war es sowelit. Der
Vorhang geht langsam  auf, und
auf die Bithne kammt , . der Wa-
gen' angefahren, ,,voll mit jun-
gen: Middchen''. Die zauberhafte
Musik, die prachtvollen Kostiime
der Konzertteilnehmer, die feuri-
gen Tdnze und  die zahlreichen

Iyrischen,  Hochzeits-, Fest- und
Scherzlleder — all das schuf eine
feierliche, ‘unvergefliche  At-

Unvergefiliches
Kunstfest

mosphire. Die zahlréichen: Ehren-
giste waren vyollig im Bann der
bezaubernden Kunst der Schau-
spieler, die mit soviel Charme das
Tanzbein schwingen und so wun-
derbar singen, obwohl sie ja el-
gentlich weder Tédnzer noch Sin-
ger sind.

In das Konzert, das die humor-

und phantasievollen David
Schwarzkopf und Wolde-
mar Bolz leiteten, wur-
den die GruBansprachen der

Ehrengiiste eingeflochten, so daB
die Zuschauer eine volle Vorstel-
lung von der fiinfjdhrigen Ge-
schichte des Deutschen Theaters
bekamen.

Wir danken dem Schauspieler-
ensemble fiir die groBe  Freude,
die sle uns mit threr beneidens-
werten Kunst bereitet haben, und
wiinschen den Kiinstlern neue
schopferische Erfolge und viel in-
teressierte, aufmerksame und
treue Zuschauer!

In der nichsten Versammlung
werden wir den Studenten unse-
rer Abteilung fiber unsere: Fahrt
nach Temirtau und tiber die Vor-
stellungen im Deutschen Theater
ausfiihrlich erzadhlen.

Im Auftrag der Gruppe 3e
Sara ABDACHMANOWA
Dsheskasgan

baut, in dem am 1. September 1812 ein Kriegsrat stattfand.

Die Filiale des Panoramamuseums ,,Die.Schlachf bei Borodino"

— Ku-
fusow-Haus'* — ist nach der Restauration erneut erdffnet worden. Es wurde
im Jahre 1887 an Stelle des abgebrannten Bauernhauses von neuem aufge-

Das Museum

hat sich durch ein weiteres Ausstellungsstick — das Partrat M. |. Kufusows

(im Bild) vervollstandigt, das von seinem Zeilgenossen,

dem polnischen

Kinstler J. Oleszkiewicz gemalt wurde. Die dem Vaferlandischen Krieg 1812
gewidmeten Museumssticke I6sen ein groBes Interesse bei den Moskauer
Werktatigen und den zahlreichen Gasten.der Hauptstadt aus, Foto: TASS

K6rperkdliur—ohn’e Fe‘ri‘en

,/Alle Enthusiasten  der Kor-
perkultur und Sportfreunde der
Produktionsabteilung Nr.:41 las-
sen sich kaum aufzéhlen®, erzahlt
Alexej Brester, Obermethodiker
flir Sport In der Dshambuler Pro-
duktionsvereinigung ,,Chim-
prom‘’.  Vor allem selen da aber
Valerl Kudymow, Emil Schnelder,
Juri Titow und Wladimir Schel-
kownlkow genannt. .

Immer mehr Mitarbeliter der
Produktionsvereinigung  verbin-
den ihre Frelzeit mit  Sport und
Korperkultur, Immer mehr
Werktatige kiimmern sich um’ ih-
re Gesundheit und. suchen,K Wege
zu ihrer Starkung Im aktiven
Sport. ;

Viele von ihnen kommen zwel-
mal wochentlich in dle Sporthal-
le des Kulturpalastes, wo zu dfe-
ser Zelt dle Gesundungsgruppe

tibt, Ihr Leliter ist Valerl Kudy-
mow, Dreher im Betrieb.
Unter den besten  in der Ab-

tellung Ist die Brigade von Vik-
tor Wolituschenko.

Als mitentscheldend an ihrem,
Erfolg betrachten  dle Brigade-
mitglieder auch den Sport.  Sie
sind stdndige Tellnehmer der Be-
triebsspartakiaden  sowie der
Sportfeste ,Die ganze Brigade
an den Start’, , Sportliche Fami-
lien** u. a. Als gutes Vorbild dient
allen der Brigadier Viktor Niko-
lajewitsch selbst, ein Mitglied

wetteifern

Neulich  haben die  Sport-
funktionire des Mechanischen
Reparaturwerks von Abal, Geblet
Karaganda, elnen Sportabend ver-
anstaltet, an dem dile hesten
sportlichen Famllien des Betrlebs
| geehrt wurden. Zu den Versam-
melten sprach der  Sportinstruk-
teur Michall Sakirow. Er berich-
tete iiber die Erfolge der Betriebs-
sportorganisation, zog das Faz't
der Massensportarbelt im vergan-
genen Jahr. Dann wurden die bes-
ten sportlichen Familien des Be-
triebs auf die Bilhne eingeladen.

Die Wettkdmpfe  ynter dem
Motto ,,Vater, Mutter und ich —
elne : sptrtliche Familie*' sind
unter den Arbeltern sehr beliebt.
Sle versammeln immer viele Zu-
schauer und Tellnehmer. Den
Ton in dlesen Wettkdmpfen gibt
die Famille Jakimow an, Der Va-
ter Iwan Michailowitsch, l:'rélser
im Betrieb, selne Frau Valentina
Alexandrowna, Mitarbeiterin Im
Handel, und thr 10jihriger Sobn
Jura, Schiiler der Schule Nr. 14,
haben sich als gute Sportler er-
wiesen und sind aus mehreren
Wettkampfen als Sieger - hervor-
gegangen. Ihnen folgen stets dle
Mitglieder der sportlichen Fami-
lilen Keschekow und Ljachow.

Auf dem Programm des Sport-
abends standen - mehrere auf-

Im. Kultur- und Sportkomplex
»Maglstral‘‘ des Stadtbezirks So-
wjetski von Zelinograd sind an
den Wochenenden = Massensport-
veranstaltungen . vorgesehen, die
im Kulturpark des Gebletszen-
trums, auf den Stadien ,,Energija‘,
,,Lokomotiv*‘, ,,Orljonok’ sowie
auf den Sportpldtzen der Schulen
Nr. 14, Nr. 18, Nr. 107 durchge-
fithrt werden. Daran. beteiligen
sich  Werktatige, Ingenleure, Ei-
senbahner sowie Studenten und
Schiiler.

Interessant und attraktiv verlief
das erste Sportfest in diesem
Jahr, das im Stadion ,,Orljonok‘‘
ausgetragen wurde. Daran beteilig-
ten sich 110 Lehrer der Mittel-
schulen des Stadtbezirks. Aufl der
3-km-Strecke im Skilaul war Wol-
demar Heldebrecht, Sportlehrer
der Schule Nr. 25, allen anderen
iberlegen. Der Sport unter den
Mitarbeitern dieser Lehranstalt
Ist groB angeschrieben. Das be-
wies auch der Direktor der Schu-
le Wladimir Alsikow, = der den
dritten Platz' belegt that.

Unter den Frauen, dle auf der

Der Gesundheit wegen )

Verein!-
des Be-

des Partelkomitees der
gung und Bestarbeiter

triebs. Zusammen mit selner Frau |-

Tatjana und seinem Sohn Vik-
tor erscheint er zu allen Sport-
festen und Massensportveranstal-
tungen, Auch das Ehepaar Ana-

toll und Olga Gryskow mit thren |

zwel Kindern ist eine sportliche
Familie.

Glelche Interessen verelnen die
Leute zu einem Kollektiv. Unter
den Arbeltern gibt es leldenschaft-
liche = Volleyball-, FuBball- und
Basketballspieler sowie Leicht-
athleten und GTO-Mehrkdmpfer.
Dle Frauen besuchen mit Vergnii-
gen die Gruppe flir rhythmische
Gymnastik. Die Lauffreunde = des
Betrlebs vereint der Liuferklub,
geleitet wiederum vom unermiidli-
chen Enthusiasten Valeri Kudy-
mow. Wle gelingt es ihm, flir al-
les Zelt zu finden? ‘

.,Bin f{iberzeugt, dafi cr eben
dank dem Sport seine Frelzeit so
rationell nutzen kann‘',  melnt
Alexe] Brester. ,Der  Sport er-
tiichtigt den Menschen nicht nur
kdrperlich, Er stirkt auch seinen
Willen und Charakter, hilft ihm,
Schwierigkeiten | zu f{iberwinden
und dem Rhythmus des Lebens
nachzukommen.

Lydia PENNER
Dshambul :

Sportliche Familien

schluBreicke  Veranstaltunge n.
GroBes Interesse rief das Treffen
der Silberpreistrigerin  der Re-
publikmeisterschaft, Sportlerln
der Meisterklasse 'in Damesplel
Alla Tschuprik hervor, dle zu-
gleich auf 20 Brettern spielte. Im
spannenden kompromiB8losen
Kampf gewann sle 17 Treflen,
zwel Partien endeten unentschle-
den, und nur dem GleBereiarbeiter
Leonid Galuschkin® gelang es,
gegen dle berlihmte Sportlerin
zu gewinnen, Nicht ¥a2niger
spannend war das Schachtreffen
zwischen Wiladimir Wachonin,
Fridser im Betrieb, und Woldemar
Langst, Bergarbelter der Kohlen-
griwe  Tschurubal-Nurinskaja“
das nach einem harten Kampf
unentschieden’ auslief.

Dann wurden die ‘besten Sport-
ler mit Urkunden und Erinne-
rungsgeschenken  ausgezeichnet
Mit besten Gliickwiinschen wand-
te sich Eugen Maul, Leiter des
Betriebs, an die Sportfreunde.
Zum SchluB traten vor den Ver-
sammelten die Lalenkiinstler auf.
Auch die Tanzfreunde erhielten
dle Moglichkelt, das Tanzbein zu

schwingen.
Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

Am Wochenende ins Stadion

2-km-Strecke wetteiferten, hat Ga-
lina Schnelder, Direktor der Ki-
row-Schule Nr. 1, eine leiden-
schaftliche Skisportfreundin, als
erste die Ziellinle passiert.

Die Sieger wurden mit Urkun-
den und Erinnerungsgeschenken
der Rayonabteilung Volksblldung
ausgezeichnet,

,,Flr die Teilnehmer dieses Mas-
sensportfestes waren die Urkun-
den nicht Selbstzweck®’, meint
Anatoll Gadshula,  Vorsitzender
des Komitees fiir Kérperkultur
und Sport. , Wichtiger ist der
SchuB Lebensmut und Gesundheit,

den die Sportfrounde dabei b2-
kommen haben. Fiir uns Ist dia
Tatsache erfreulich, daB &hnli-

che Sportveranstaltungen immer
mehr an Massencharakter gewin-
nen. Wenn sich frither angdhnli-
chen Veranstaltungen ungefahr
2000 Sportler beteiligten, =o
sind wihrend des vergangenen
Sportfestes schon etwa 4000
Menschen an den Start gegangen.**

Dorothea MAX
Zelinograd

]

Man hat recht, wenn man be-
hauptet, daB das aktive Ieben
und-die Besucherzahl elnes Lal-
enkunstzirkels in vleler Hinsiciit
von der organisatorischen Tatig-
keit .des Leiters abhdngen. Dieser
Meinung ist auch Wladimir Len-
zikow, Preistrdger vieler Re-
publikwettbewerbe der Gesell-
schaftstinzer, Organisator und
Leiter des Tanzstudios ,,Polonii-
set im Kulturpalast der Maschi-
nenbauer von Petropawlowsk.

“Im -Studio beschéftigen sich
mehr als 120 Personen verschle-
dénen “Alters, die In vier Grup-
pen. eingeteilt sind. Das Studio
Besteht -seit 1980. In dieser Zeit
sind da Tdnzer hochster  Klasse
erzogen worden. Alexander Wa-
wilow, Andrej Lewtschenko, Vi-
tali Tschjorny und andere, Die
Lajénkfinstler von Petropawlowsk
waren oft Sleger  verschiedener

Gesellschaftstanze werden popular

Geblets- und Republikwettbewer-
be. So wurdemdie Tanzpaare des
Studios in der Schau der Ge-
sellschaftstdnzer in Alma-Ata
mit dem Diplom zweiter Stufe
und In Ust-Kamenogorsk mit dem
Diplom erster Stufe ausgezelch-

net.

Viele ehemalige Besucher des
Studios versuchen thre Krifte
in der Organisation von dhnlichen
Tanzzirkeln in anderen Kulturan-
stalten. Vitall Tschjorny, zZum
Belspiel, leltet eine Tanzgruppe

im Plonierpalast, Jelena Lew-
tschenko fibermittelt 1hre Kunst
den Latenkiinstlern des Kultur:

palastes , Energetik’’., So werden

die Traditionen des Ensembles

gepflegt und entwickelt.
Alexander GOTTICH

Geblet Nordkasachstan

v

Was Ist in der Arbeit emes
Oberverkehrsinspektors am
schwierigsten? Juri Dyrdikow,
Hauptmann der Miliz, hat es in
den dreiundzwanzig Jahren seines
Dienstes in den Organen fiir In-
neres nicht vermocht, schriftliche
Arbeit liebzugewinnen. Er setzt
lieber einem Verbrecher nach.
Uber Protokollen zu schwitzen
hat es fiir lhn wenlig Relz.

Doch ohne diese Schriftstiicke
kommt man. nicht aus. Er wandte
das Blatt, und sein Kugelschrei-
ber beriihrte die andere, unbe-
schriebene Seite. Sie blieb jedoch
bis zur Hilfte leer: An Jenein
Tag kam der Inspektor nicht mehr
dazu, weiterzuschreiben.

Ohne anzuklopfen, stiirzten
zwel erreglte junge M:énner in
das Arbeltszimmer des Miliz-

hauptmanns.

,Juri WassiljewlItsehl Auf der
LandstraBie unwelt der Zwischen-
station Nr *80 hat ein ,Wolga'
einen' UAS gerammt! Die Fahrer
sind am Leben geblieben. Wir
kamen dort vorbel, sahen alles so,
wie es war,.."*

,.Danke, Jungs... Genosse Of-
fizier vom Dienst! Ich melde: Wir
fahren aus — Verkehrsunfall,,.*

Unteérwegs beschéftigten thn
die Gedanken {iber die Sorglosig-
kelt’von Menschen, die aus Un-
achtsamkeit das elgene und frein-

Ein gewdhnlicher Fall

de Leben ciner groBen Gefahr
aussetzen. Warum ist ' man immer
noch so leicht sinnig? Das Lenk-
rad in der Hand ist doch kein
Spielzeug! 'Es ist ein ‘komplizier-
ter Mechanismus, der dem Fahrer
zur Verfiigung steht. Nur sehr
selten ist dle Ursache des Unfalls
ein defekter Wagen. Viel haufi-
ger trdgt der Fahrer selbst die
Schuld. Weshalb? Warum
dle ,elgene Bremse'* aus?

Ein Gldschen Wodka, so ver-
glich er, wirkt ayf Hirn genauso,
wle etwa eln Gldschen Maschi-
nendl auf die Bremsbacken. Man
wilrde umsonst bremsen wollen —
der Wagen wiirde nicht halten...
Und wenn es mehrere  Gldschen
waren? So manches hat Jurl Dyr-
dikow In den Jahren seiner Ar-
béit' beim Verkehrsdienst erleot
und gesehen. Es kam vor, daB er
selbst einem vom betrunkenen
.Fahrer gelenkten Wagen noch

setzt

im letzten Augenblick nur wie
durch ein Wunder auswelchen
konnte,

An solche Fille erinnert or

sich .nicht gern. Valentina, Jurls
Frau, kann nur ungefédhr vermu-
ten, welchen Gefahren lhr wort-

karger Mann zuweilen ausgesetzt
Ist. Manchmal kommt sie darauf,
wenn sie auf seinem Geslcht Haut-
kratzer und Schiicfungen bemerkt,
oder kommt zu ihren MutmaBun-
gen beim Ansehen des beschmutz-
ten Uniformmantels und anderer
kaum auffallender Anzeichen,

Die Fahrer verhalten sich zum
Hauptmann eigenartig: hinter sel-
nem Rilcken schimpfen sle  auf
ihn wegen seiner  pedantischen
Strenge, doch dabel wird er von
ihnen stets ,,Jurl Wassiljewitsch*
genannt: Sie kénnen fhm thre
Achtung nicht verwelgern, denn
er erfilllt seine  Dlenstpflichten
gewissenhaft,

Vor dem Dienst in der Kraft-
verkehrsinspektion hatte Jurl Dyr-
dikow das Semipalatinsker Auto-
technikum absolviert und war
Mechaniker Im Rayon Balkaschl:
no Gebiet Zelinograd. Elnes Ta-

« ges lud man thn Ins Rayonkom-
somolkomitee ein und . erklirte:
Die Milizorgane bendtigen einen
geschulten Mann, der sich im
Kraftverkehr auskennt. Wir ha-
ben beschlossen, Sie fiir dlese Ar-
beit zu empflehlen.

So wurde Jurl  Kfz-Inspektor.
Drel Jahre spiter {ibersiedelte er
nach Shaksy, wo er nun bereits
zwanzlg Jahre lebt. Im Dienst ist
er unbescholten. In seinem Ar-
beitsbuch gibt es zahlreiche Aus-
zelchnungen.  Jurl Dyrdikow
wurden das Abzeichen ..Bester
der Sowjetmiliz*, eine Urkun-
de des Obersten Sowjets der Ka-
sachischen SSR und zwel Urkun-
den des Ministers fiir Innere An-
gelegenheiten der Republik ver-
lichen. Er iIst Vorsitzender des
Rates der Besten'der Miliz und
Lehrmelster der Jugend. Den Ur-
teilen des Kommunisten und Ve-
teranen der Miliz Dyrdikow be-
gegnet man aufmerksam und mit
Ehrerbietung.

...Dort, an der Zwischenstation
Nr. 80, war diesmal alles relativ
gliicklich abgelaufen, Jurl Dyrdl-
kow klirte schnell dle Umstdnde,
verhorte dle Zeugen und rekon-
strulerte rasch das Bild des Ver-
kehrsunfalls, Ein Fall wie viele
andere, nichts AuBergewdhnli-
ches. Doch lhn bewegte wleder
der Gedanke: lelder gibt es dlese
,.gewdhnlichen Zwischenfille*
allzu oft, Sile diirften uns nicht
zur Gewohnheit werden!..

Nikolal KELLMANN

Geblet Turgal

0

i
rle)glic==
Praktische Ratschlage

Polstern von
Hockern
und Bianken

Der Gurt und das Grundgewe-
be befestigt man wie bel ~dem
Stuhleinlegerahmen.

Zur Befestigung des Fiillstoffs |
werden in das gespannte Grund-
gewebe mit einem starken Faden
lockere, lange Einhédngestiche an-
gebracht.

Der Fiillstoff wird besonders
dick an den Kanten aufgelegt
und gut verzupft, damit  er die
Polsterkanten gut ausfiillt und
formt.

Danach tiberzieht man die Fiil-
lung' mit Formleinen oder Nes-

0O

sel. Das Gewebe wird an den
Kanten zunichst nur geheftet.
Damit der Fiillstof fest liegt,

wird das Polster mit einer gebo-
genen Polsternadel durchgeniht.

Nun werden die Kanten des
Grundgewebes festgenagelt und
geradegeschnitten. Dabei formt
man mit der Hand die Polster-
kante endgfiltig nach.

Zuletzt wird mit dem Bezugs-
stofl iiberzogen. Beim Annageln
der Kanten geht man stets von
derk Mitte aus nach rechts und
links.

Einsetzen von‘
Diibeln

Wie oft kommt es vor, da8 in
der Wohnung etwas an der Wand
angebracht werden soll. Ob es
nun Spiegel, Bilder, Konsolen
oder Regale sind. Doch nicht im-
mer kann man hierflir Tapetenstif-
te, Draht- und Stahlnigel sowie
die verschiedenen Arten von Ha-
ken und Schrauben verwenden.
In vlelen Fillen miissen Diibel
aus Plast oder Holz  eingesetzt
werden, die dann Négel und
Schrauben aufnehmen kénnen.

Diibel und andere Befesti-
gungsmittel miissen absolut fest
sitzen. Bel stdrkerer Belastung
sind Diibel unentbehrlich. Feuch-
te Ridume wie Bad, Keller er-
fordern rostfreies oder rostge-
schiitztes Material. Hier werden
die Diibel mit Zementmoértel ein-
gesetzt, da Gips in standiger
Feuchtigkeit nicht bestdndig ist
(Mischung 1 Teil Zement: 3 Tei-
le Sand).

Als erstes wird der  Sitz des
Diibels mit dem Bleistift oder el-
nem RiB mit dem Nagel markiert.
GroBere Locher erfordern ein
groBes Bleistiftkreuz, damit nach
dem Einsetzen die Diibelmitte er-
kennbar bleibt.

Kleinere Locher arbeitet
mit einem Steinbohrer
nem Spiralbohrer mit
tallschneiden aus.

— Das Bohren garantiert
exakte Locher. Vorsicht bei Win-
den mit elektrischen  Leitungen
unter Putz! Vorher ist stets der
Strom abzuschalten, indem die
Sicherung herausgenommen wird.

— Die Diibel milssen mit der 4
Wand abschlieBen oder einige
Millimeter tiefer sitzen, dem-

man
oder ei-
Hartme-

entsprechend ist die Lochtiefe
zu wahlen.
— Bei tapezierten Winden Ta-

pete iiber Kreuz aufschneiden
und die Ecken umklappen. FuB-
boden abdecken oder = eine Tiite
0. 4. mit Selbstklebeband unter
dem Loch zur Aufnahme . des
Bohrstaubs befestigen.

Fleckenentfernung

Fleischbriihflecke

Die Stelle wird mit Waschmit-
tel bzw. verdiinntem Seifenspiri-
tus ausgewaschen (Vorsicht bei

alkaliempfindlicher Wollfar:

bung!). Zur Trockenbehandlung

wird Benzin benutzt.
Naturseidengewebe behandelt

man mit Benzin und dann mit
verdinntem Alkohol. Azetat- und
Polyvinylchlorid-Erzeugnisse nur
mit Benzin.

Rezept der Woche

Schusterpastete

Die Kartoffeln in Schelben,
gewdsserten Herlng, Gurke, Zwle-
bel und Wurst in Waiirfelchen
schneiden und abwechselnd, mit
Kartoffeln beginnend und endend,
in eine gefettete Form schichten,
dabel leicht wiirzen, Mit Butter
betupfen und in helBer Réhre et-
wa 30 Minuten {iberbacken, .

500 g gekochte Kartoffeln,
ein groBer Salzhering, 1 Gewilrz-
gurke, 1 groBe Zwiebel, Wurst-
reste In bellebiger Menge, Salz,
Pleffer, Butter.

Redaktionskollegium

Herausgeber ,,Sozialistik Kasachstan™

: Unsere Anschrift:

Ka,_za&cuan CCP, 473027 ¢, Uenunorpan,
Nlom Cosetos, 7-# atam, «Ppofinawadr>

. TELEFONE: Chefredakfeur
Sekretarial — 2-78-50; Abfeilungen: Propaganda Wirtschafisinformation — 2-76-56;
Sozlalistischer Wettbewerb — 2-17-55; Kultur — 2-79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur —
2-18-71; Bildreporier — 2-17-26; Korrekiur — 2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84.

2-19-09;

stellvertretende Chefredakieure — 2-17-07, 2-06-49; Redakfionssekretdr — 2-16-51; i
Parfeipolitische

Massenarbeit — 2-18-21:

BWX0ANT eXenHEeBHO, xpOMe
ROCKPECEHhR A NOHEACARHHKA

WHAEKC 65414
«c®POAHAWA®T>

Tunorpatus w3narenscred UenwHOrpanckoro
ofkoma Homnaprum Kasaxcraws

Bakas N\ 817

YH 00923

/\:



	Treuudschaft

	Aktivisten geben den Ton an

	Neue Sorten werden eingeführt


	,]Panorama

	Ernsthafte

	Verhandlungen führen

	Verpflichtungen nach wie vor unerfüllt


	Sportliche wetteifern

	Familien

	Polstern von

	Hockern und Bänken

	Einsetzen von Dübeln

	Fleckenentfernung

	Rezept der Woche





